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Karlsruher Tagblalt
JÄ “ JW. Mo ou^ U3a1»ea»i*l"sp-̂ ch- bei perfp4tffrm »Ser Aichierlchetn« , der SeHunfr

o i
» r 6' " nur 6WM- “ f den folgenden Monalsletzimang»!

*° ! ri7 »„ . ' elverknnseprel « : Werktag « 10 pfg, Sonntag# 1- Pf».^ Pfa Die 9aeftaUent Aonpoeeikezeile oder deren Traum
Ue « ;>Ä,^ " ^ pfg, Aenamegelle Men —. an ersterStell«Mk. ILO .
?^ Wl»sü? 1"d ZamlUeiumzeigen sowie Sleüenaeiuche «rmLstäierprew.JtaLatt nach Tarif, der bei Nichtetnhattung des Zah-^ Sichtlicher Beitreibung und bei Konkursen außer MastKlagen : Unterhaltuag , Sport, TechnU, Frauen, Wandern, Musik,

Landwtrtschast und Garten. Liter«

und der Wochenschrift „ Die Pyramide
Gegründet 1803

.rlaa : — , - , ^ *Berliner Nedaktton: vr . R. ZSgler , Berlln̂ teglltz, « edanstraSe IrTelopdo" An" Steglitz 111». Agr unverlanale Manustrlpie übernimmtdie Redaktion leine Berantwortnng . Sprechstunde der RedaMo » oon" btsirichrvon ». Deriag « chrtftieitung u. SeschLstsstelle: KarleruheRItterfiraße 1. Sern
^ rechanschltisfe: Rr. 1», i », ro. 21. vn , 1923

Der Kampf um die Ratsfitze lm Völkerbund
.

k»»l>m»S wEende Befürchtungen . - Sie Gefahr einer laleintfch-lvrNiimvjschen Koalition gegen England und Seutfchiand unter
SrankreM Südrung. - Ausschaltung des deutschen EWusseS. - Verschiebung der Ausnadme DMchlaads bis zum Serbft ?
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Debeutfame Ausführungen
des „Daily Telegraph" .

^ : London . 11 . Febr .
Iru? öiplowaiische Berichterstatter des .Dnily

der bekanntlich sehr oft die Anstch-
tischen Regierung wiedergibt, legt die

»!l.̂ ^ Skeiten dar . di« infolge deS Verlangens
Mächte nach Zuteilung eines stän-

drnik^ bes im Vülkcrbundsratgleichzeitig mit
entstanden seien . Man , könne sich

in welcher delikaten Lage nch dl« bri-
ii .̂ Regierung dadurch befinde . Zwar seien
«Oi, . .wieder des Bölkerbundsrates im einzel -

$
5
V$i

unii in
‘
iöter Gesamtheit

"
:,e r Pf l i chte t .

. » f ' ichland einen ständigen Sitz im
fiifcf? ä u gewähren , doch müsse die Mög-
^ ^ «er Behinderung , di« , wenn awch in
Heller und persönlicher Form von einer
>°n.^ angedroht worden fei . sorgfältig er-
iZ? . werden . Der baldige Eintritt Deutsch-

d«r ? >n den Völkerbund werde sowohl um sei-
d,.^ wst willen , als auch als Teil des Locarno-
«boKs . als «ine Notwendigkeitersten Ranges
& 8Ett- Immerhin würde ein«

^ bgerung der Aufnahme Deutschlands
% . bis zur Scptcmbcrvcrsammlung

ein geringeres Uebel sein als die Ka
gegenüber schlecht beratenen Forde-

gegenüber einem unangebrachten
&t&Mndel , der die Interessen Englands und

^ Völkerbundes dauernd schädigen könne .
MS *«» Ausführungen des Berichterstatters

weiter:
"'TWinir* Kabinettsmitglieder , diplomatisthc ,
kn und Völkerbnndsfachverstawdige häl¬
tst , ^ >ch Beratungen im Zusammenhana mit

« >t « n Streitfrage und den Fo r -
8 e n ab. denen sich England infolge des

Aufnahmcgesuches .
und dessen Rüchwir -

^>!LhÜ "Uf verschiedene alliierte Hauptitadte ge-
.

' 'Dwhe . Die u n t e r F ü h r u n g Frank -
|Hit elngeleiletc Baioegung 9wr Erteilung

ständigen Sitzen im Rat an Spanien ,
»ir L? und vielleicht auch B r aii l l^ n und
bw ^ rmehrung der Gesamtzahl der 'Litze im

W ans Iss, ober noch mehr .
-i^ be dieser Körperschaft von oorn^ rcin^ überwältigende antideutsche Mehrheit

is, gebe«.
% Ü

*rEK$ en Folgen würden , .wenn diese Ab-
^ ft̂ eicht werde , weit über eine Neutraline -
K® deutschen Einflusses binausg -hen . . In
^ ertortn- die Gefahr , daß leine

i

" kenne man die
im Völkerbundsrat durch eme derartige

geschwächt und die Bedeutung der
Institution eine ganz andere Gestalt er -

£ w" de.
8 Ergebnis würde eine üäudigc Mehrheit

^ür die französische Politik sein ,
Md aus Ländern, die mit Frankreich be-
ist ^ wilitärische Vereinbarungen haben lBcl-
^ J °len und die Tschecho-Sloivakeis . aus
Ä Staaien . die kulturelle und gefEs -

Beziehungen zu Frankreich haben (Bra-
hu ^n-d ©nötri-cit ^ und auO Lönvern, vl-e im
^Hbund^ i durch ihre in ftraukreich beglau-
^ ^ ^ efandlen vertreten seien, ? ie sE unab-

die wichtigsten europatzcken Probleme
fiötiAöfifc6c 33x 1 XIMYLN .

ii Un ’1' 1'4 fragen , ob «tue derartige Mehrheit
» Bedeutung habe, da alle Mchtigen Ent-
W % ti einstimmig erfolgen mutzten .

I ?^rte die Antwort:
$ Ntzt für ein oder zwei Länder, praktisch
^ ^Wer , auf die Dauer sich den übrigen ^ an
* ^. v . .. hrens werden durch
ski? E he i

"
tsb

"
es

^
chl

"
u h entschieden und haben

J , z?ss nur augenblickliche Wirkung.
Erweiterung des Bölkerbundsrates in

>h,^u«estrebt <n Sinne würde es möglich
die E i n sti m m i g k e i t s « r f 0 rder -

?«^ b » uändern und in gewissen F^ en
« itsbeschlösse von grötzter Wrch-

^ ^ rMersiatter sagt , es i«i nicht schwer.
eine ^lateinisch-nxstzlE ^ Koali-

° k- ^
^
a^ esehen

"
von

^ ^
T« itzchland.

^
auch

ritannien schädigen u . vielleicht noch
iiifn ^ber Japan in eine Art ständige und
> ? Uug8lose Minderheit versetzen

K " . 1l . Febr .
^ ke^ . nus Genf:

Die
Der

..Deutsche Tagesztg.
Generalsekretär deS

kifi^i? ndes, Eric D r u m m 0 n d , wird vor-
uh, , sch die von ihm beabsichtigte Reise nach' nächste Woche antrcten .

Der frühere italienische Minister-
präsioent Niiti gegen Muffolini.

Berlin . 11 . Febr .
Ter „Vorwärts " Veröffentlicht eine Unter¬

redung mit dem sich in Paris aufhaltendenfrüheren italienischen MinisterpräsidentenN itti , in deren Verlauf dieser u, a. sagte :
«Ich bin betrübt , festzustell-en , dah zwei Signa -

tarmächte von Locarno, Italien und Deutsch-
lan-d, gegenwärtig Dkitzhelligketten auszutragenhaben . Italien hat keinerlei nationale oder
wirtschaftliche Jntcresieu , dt« im Widerspruch zudenen Deutschlands stehen. Sogar die Süd -
tiroler Frage ist weniger ernst als behauptetwird. Ich will nicht mitten in dem Konflikt
meine Meinung hierzu äussern , ich kann jedoch
sagen , dah, wenn einerseits Deutschland die Ver¬
träge achtet und andererseits Italien ciue ver¬
söhnliche Politik macht, die Schwierigkeiten so¬
gleich verschwinden werden. Als ich am Ruder
war , gab sch dem Gouverneur der neuerworbe¬
nen Gebiete , Credaro , sehr einfache Anweisun¬
gen . Ich sagt« ihm : .^Wenden Sie die italieni¬
schen Gesetze an, aber tun Sie zugleich ihr Mög¬
lichstes, die Gefü hl e de r ileucn Bevö lke -
rung nicht zu verletzen ." Und ich habeniemals Zwischeilfälle oder Nachteile zu bedauern
gehiibt . In : Gegenteil, ich entstnnc mich jenerZeit , da ich ai^ Mii>itternrä «iti -' '' t 11NN, fu.« ftpntf» .
neu Vertretern der deutschen Minderheit Versi¬
cherungen von Dankbarkeit mir gegenüber und
von Loyalität dem italienischen Staat « gegen¬über erhielt.

Ich bin insolgebeffen fest davon überzengt,
bah die Einwohner Südtirols niemals etwas
gegen Italien nnternehmen werden, wenn
man ihnen nnr Gerechtigkeit wider¬

fahren lätzt.
Italien ist eines der Länder Europas , deren
nationale Bevölkerung am homogensten ist , dg
her könnten seine kleinen slavischen und deutschen
Minderheiten durchaus mit Wohlwollen behan¬
delt werden, ohne dah dem Nationalgefühl Ita¬liens dadurch im geringsten Abbruch getan wäre.

Es gibt nichts dümmeres ans der Welt, als
die dentschc Snltnr zn verhöhnen.

Die intellektuellen Leistungen des Deutschtums
stehen in der Geschichte der Zivilisation so hoch.

dah nur Ignoranten sich nnterste'hen kön¬
nen, eine der großartigsten Erscheinungen des
menschlichen Geistes ins Lächerliche zu ziehen .

Ich hoffe, daß man in Deutschland die Bedeu¬
tung gewisser Kundgebungen nicht überschätzenwird, denn vor allem gilt es , gute Beziehungen
zwischen Deutschland und Italien herzustellen .Der Völkerbund wird am allerbesten dazuberufen sein, an der Annäherung zwischen denNationen und an der Beilegung SerjenigenStreitigketlen mitzuwirken, die gegenwärtig am
gefährlichsten für den wirklichen Frieden sind.

"

Gtrefemann wird nicht mehr
antworten.

: : Berlin . 11. Febr .
In Berliner politischen Kreisen siebt man dieRede Mussolinis, trotzdem auch sie keineswegsdas Niveau hat, das bei der Aussprache zweierMinister im diplomatischen Leben üblich ist,als einen Rückzug des italienischen Minister¬präsidenten in einer Reihe wesentlicher Punktean. Namentlich ist hervorzuheben, daß der

italienische Ministerpräsident seine Kriegs¬
drohung der Sache nach zurückgezogen hat,in dem er die Stelle seiner ersten Rede dahinmodifiziert, dah die italienische Trikolore die

Ä ^ ErM ^ e^ rteer afe M
Grenze hinaus spricht. In der Frage der
Behandlung S ü d t i r 0 l s muß man leider an-
nehme », dah nach diesen lebten Ausführungen
Mussolinis eine Aenderung zum Bes¬
se r e n n i ch t z u e r w a r t e u ist . Es ist an¬
zunehmen . daß diese Angelegenheit bei den
kommenden diplomatischen Besprechungen eine
Rolle spielen wird. Jedenfalls siebt der ReichS-
außenminister keine Veranlasiuna auf diese
Rede noch einmal öffentlich zu antworten .

Deutsche Auswanderung nach Amerika.
Neuyork, 11 . Febr . Unter den zwischen Juli

und September v. Js . in Neuyork gelandeten
Einwanderern stehen die Deutschen der Zahl
nach an erster Stelle . ES trafen 22 006 Deut¬
sche , 16 455 Engländer und 14 442 Irländer
ein .

Reichsbahn und Reichsaufficht.
: Stuttgart . 11. Febr .

Bor geladenen Persönlichkeiten der mürttem-
bergischen Wirtschaft , Vertretern der Staats -
rcgierung , des Landtages, der öffentlichen An¬
stalten und der Presse sprach im Festsaal der
Handelskammer Staatssekretär a. D . S t i e -
l e r tMitglied des Berwaltunasrats der Reichs¬
bahn ) über das Thema : „Reichsbahngesellschaft
und Reichsaufsicht".

Er führte au§ , daß die Reichsbahngesellschaft
sich bemüht sei , das kostbarste Vermöaensobjekt
deS Reiches zu erhalten . Falsch sei der Vor¬
wurf, dah die Reichsbahn im Gelbe schwimme.Die Tageseingängc der Reichsbahn blieben
täglich um 2 Millionen hinter den Schätzungen
zurück. Nach den Bestimmunaen deS Reichs¬
bahngesetzes hat die Reichsbahn das Recht, die
Gehälter der oberen Beamten fcstzusetzen, fer¬ner das Recht, bis zu 5 Prozent der Pcrsonal -
ansaaben besondere

Leistuugsznlagen
zu gewähren. Die oberen Beamten erhaltennun besondere Zulagen über ihre Gehälter hin¬aus . Mit diesen Zuschläaen wird am meisten
gegen die Reichsbahn Stimmuna gemacht, ob¬
gleich sie nicht 2 vom Tausend der Gesamtaus¬
gaben ausmachen . Die Leistungszulaaen fürdie übrige Beamtenschaft sind ein Ersatz fürdaö , was man bei der Arbeiterschaft durch Ein¬
führung des Akkordverfahrens zu erreichen
sucht . Die Loslösuna von der Gehalts¬
ordnung des Reiches ist heute dringend
geboten . Wenn das Reich so fortfährt , die Be¬
züge seiner Beamten zn erhöhen , so kann die
Reichsbahn ohne eine Tariferhöüuna nichtsolaen .

DeS weiteren behandelte der Redner
die Lohnstreitigkeiten

mit der Arbeiterschaft und erklärte , warum die
Reichsbnhn den jetzt ergangenen Schieds¬
spruch nicht anerkenne. Der Grund der Ab¬
lehnung sei der , dah die Löhne der Rcichs -
bahnarbeiter teilweise bereits höher als die
Jndnstrielöhne seien und weil wiederum der

Versuch gemacht werbe, den Unterschied zwischengelernten und ungelernten Arbeitern zu ver¬ringern . Zudem stehe die Reichsbahn aus dem
Standpunkt , daß die Berbindlichkeits -
erklärung des Schiedsspruches für die
Reichsbahn nicht anwendbar sei . Ueber das
Verhältnis zu dem Kommisiar der Reichsbahn
und zu den Ausländern im Verwaltungsrat
führte Stieler aus , daß die Ausländer bis jetzt
in höchst diskreter Weise ausgetreten seien.

Zur Tarissraae
sagte der Redner , daß ohne die letzte Tarif¬
erhöhung um 10 Prozent bereits im letzten
Jahre die Reichsbahn unter finanziellen
Schwierigkeiten zu leiden gehabt hätte. Die
Personalausgaben machten beute 66 Prozent
der Gesamtausgaben aus . Es erbebe sich die
Frage , wie die Reichsbahn bei einem so hohen
Personalindex mit einem so kleinen Tarisindex
auskommen könne . Dies sei nur möglich durch
die Zurückstellung von sachlichen Ausgaben,
insbesondere bei Gleisunterhaltuna und Werk -
zeugbeschaffung . Dies habe aber die Wirkung,
daß die Industrie für ihre Arbeiterschaft keine
Beschäftigung mehr habe . Was den Beamten
und Arbeitern zugewandt werde, werde der
Allgemeinheit entzogen . Ein ganz unerquick¬
liches Kapitel sei , daß der Reichsbahn durch
Aufwendung von allgemeinen Mitteln Kon¬
kurrenz gemacht werde , so insbesondere durch
den

Ban des Neckarkanals.
Er habe sich gehütet, bas in Württemberg so
populäre Kanalprojekt anzuareifen . aber in
diesem Kreise dürfe er nickt darüber schweigen.
Die Kanalprojekte des Reiches hinaen mit des¬
sen Verärgerung über die heutige Laae zusam¬
men , da die Reichsbahn nicht mehr der vollen
Botmähigkeit des Reiches nnterworken sei . Ob
der Dawesplan erfüllt werden könne oder nicht,
wisie er nicht, es sei aber nationale Pflicht, dah
die Reichsbahngesellschaft dafür sorge , dah das
Reichsbahngesetz künftig in lonaler Weise voll¬
zogen werde . lBetfall .)

Oie Isolierung Italiens .
Die amerikanische Presse zur zweiten

Mussolini -Rede.
: : Neuyork. 10. Fevr .Die zweite Rede Mussolinis stößt selbst beidenjenigen Kreisen auf a ller sch är sste nWiderspruch , die versucht haben, für dieerste Rede Entschuldigungen zu finden . In derPresse wird allgemein betont, daß man vonStresemann nicht verlangen könne , noch weiterzu gehen . Mussolini lege es augenscheinltchdarauf an, den in Locarno geschaffenen Geistwieder zu vernichten . Die Gegner des Völker¬bundes meinen spöttisch , daß Mussolinis Redeerneut beweise, wie gut Amerika daran tue,Europa , dem scheinbar nur wohl sei, wennimmer neue Streitfälle vom Zaune gebrochenwürden , fern zu bleiben .

Der Eindruck in Oesterreich .
Die gestrige Rede Mussolinis im Senat wirdvon der Wiener Presse einmütig zurück -gewiesen . Die der Regierung nahestehende„Reichspost bemerkt, Mussolini habe auf dieebenso entschiedenen wie maßvollen Erklärungendes Reichsaußenministers Stresemann binnen24 Stunden geantwortet , ein Beweis dafür , daß

UaNk -» Ä " okr" ,Ä .;-kNc- LMLU «Ä3ltz
linis gegen die Absicht Deutschlands, das Mtn-
derheitenproblem im Völkerbund zur Sprache
zu bringen, liege die Ankündigung eines
Konflikts . Die „Arbeiterzeitung" weist
darauf hin , Laß durch das Säbelraffeln Musso¬linis von neuem der Eindruck bestärkt werde,daß zur wahren Befriedung Europas eine all¬
gemeine Abrüstung notwendig sei . Die
grobdeutschen „Wiener Neuesten Nachrichten "
bemerken , die Form der Rede Mussolinis lasse
nachgerade an der Normalität seines Denkens
zweifeln. Die italienisch« Nation habe das Ge¬
fühl für ihre Stellung in der Welt völlig ver¬loren.

Berliner Pressestimmen.
Zu der zweiten Re^e Mussolinis nimmt vor¬

läufig nur ein Teil der Berliner Blätter Stel¬
lung.
^ Der „Berl . Lokalanzeiger" erklärt : In der
Sache selbst ist Mussolini auch nicht um Haares¬breite von seinem bisherigen Standpunkt abge¬
wichen. Unseren deutschen Brüdern in Südtirol
geloben wir aufs neue die Treue , die ein selbst¬
verständlicher Bestand unserer Nation bleiben
wird.

Die „Tägliche Rundschau " sagt: Die zweite
Rede Mussolinis erscheine noch mehr als seine
erste als ein Gemengsel von Nichtwissen und
brutaler Ueberheblichkeit . Die „Deut¬
sche Allgem . Zeitung" sagt : Neue Beleidigungen
können den Eindruck nicht verwischen , daß Mus¬
solinis Beweisführung auf schwachen Füßen
steht. Der „Börsenknrier" meint, es sei unmög¬
lich , einen Mann zu beruhigen, der beleidigtoder bedroht sein wolle . Die „Germania " ist der
Ansicht, die Rede sei ein Rückzug Mussolinis hin¬ter den Brenner . „Der Tag" urteilt : In seiner
zweiten Rede hat Mussolini dem deutschen Volke
in schmerzlicher Weise gezeigt , daß eben die
machtpolitische Weltanschauung re¬
giert und das Schicksal der Völker bestimmt .
Im „Berliner Tageblatt " heißt es : Die „unsin¬
nigen Ansprüche ", die Deutschland stellt, bestehen
in dem Wunsche, daß auch den Deutschen Süd¬
tirols jene feierlich verbrieften Rechte der Min¬
derheiten zuteil werden, die wir ganz im Gegen¬
satz zu der Behauptung des schlecht unterrichte¬
ten Mussolini unseren polnischen und dänischen
Minderheiten einräumen . Von diesem Verlan¬
gen nach Recht wird sich das deutsche Volk auch
durch keine Drohred . e Mussolinis
abbringen lassen .

Das Wettrüsten.
: London, 11. Februar .

Ans eine Anfrage über die französisch -
italientschen Luftstreitkräfte erklärte
Sassoon, seinen Informationen zufolge betrü¬
gen die vordersten Ltnienstärken der französi¬
schen Luftwaffe augenblicklich ungefähr 1806 , die
italienischen 660 Flugzeuge. Die italienischen
Luftstreitkräfte befinden sich im AnfangSstadimneines beträchtlichen Expansivnspro -
g r a m m s.

Chamberlain teilte auf eine Anfrage mit,
die Gesamtausgaben Großbritanniens , Frank¬
reichs und Italien ? für den Bölkervnnd
seit dessen Bestehen betragen ungefähr 441
bezw . 396 041 bezw . 227 786 Pfö . Sterling
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Die neue Rede Mussolinis.
Wir Laben heute morgen bereits den größten

Teil der neuen Mussolint-Nede im Wortlaut
veröffentlicht. Der letzte Teil der Rede , den
wir heute früh im Auszug wiedergegeben haben ,
Hat folgenden Wortlaut :

Dr . Stresemann ist dem Kern meiner Rede
ausgewichen und hat sich viel mehr auf Einzel¬
heiten bezogen , bereu tiefe Ironie er nicht er¬
faßt hat und auf die ich ganz kurz zurückkvm-
men will . Zuerst aber will ich auf gewisse spe¬
zifische Behauptungen Stresemanns antworten.
Die geschichtlichen Vorgänge, die von Strese¬
mann erwähnt werden, z . V . die Botschaft des
Generals Pecori Giraldi und die Thronrede,
werden zu einer Stütze der italienischen These,
in dem Sinne , daß in Wirklichkeit sich die abso¬
lute Unwirksamkeit einer Politik übermäßiger
Langmut gezeigt hat. die die Deutschen immer
dazu verleitete, sie als ein Zeichen der Schwäche
auszulegen . Selbst die faszistischc Regierung hat
in den ersten drei Jahren ungefähr die gleiche
duldsame politische Haltung eingenommen. Sie
ist aber zu einer kräftigen Aenderuna dieser
Haltung gebracht worden, als sie gegen Früh -
jahr 1926 die gewaltigen Gefahren sah , in die
das italienische Volk in naher oder weniger
naher Zukunft geraten kann . Es gibt sodann
eine Behauptung der Rede Stresemanns , die ich
in der formellsten Weise dementieren muß, näm¬
lich die Behauptung , wonach die italienische Re¬
gierung in irgendeiner Weise und zu irgend¬
welcher Zeit einen

Ergänzungspakt für die Sicherheit der
Breunergrenze

angestrebt hätte. Wahr ist dagegen , daß die ita¬
lienisch« Regierung jede positive Anregung in
dieser Angelegenheit vor und während der Kon¬
ferenz von Locarno nicht nur nicht hervorrief,
sondern sorgsam a b l e h n t e , da sie der Ueber-
zeugung war , daß unter den gegenwärtigen Um¬
ständen die moralische und materielle Krast der
Verträge des italienischen Volkes stärkste Ga¬
rantie für die Brennergrenze bilden.

Dr . Stresemann erhob Einspruch gegen das,
was ich bezüglich der deutschen Tourt st en
gesagt habe . Ich bestätige erneut , daß wir ein
gastfreundliches Volk sind und bleiben werden,
aber wir dulden nicht, daß die Gäste überheb¬
liche -Herrschermicnen zur Schau tragen und
un§ ihr Geld ins Gesicht werfen, als ob Italien
keine andere Erwerbsmöglichkeit besäße. Zahl¬
reiche kennen vielleicht nicht das Italien der
Aecker , der Werkstätten und der Werften, das
Italien , das sehr gut leben könnte , s e l b st
wenn künftig kein einziger Deut¬
scher über die Alpen kommen würde .
Ich habe das Denkmal und die Erinnerung von
Walther von der Vogelweide respek¬
tiert , aber ich habe es grotesk gefunden, daß man
ihm Dante gegenstellen soll .

Ich verleugne nicht, was ich 1920 über die
Möglichkeiten Deutschlands geschrieben habe ,
trete ,

^ üfeiHes^ lficys^ irie^ Episöd ?!
" sondern eine

Epoche darstcllt, weigert die Vormundschaft oder
Anmaßung von wem sie auch sei und kennt keine
Freundschaften, die nicht auf vollkommener po¬
litischer und moralischer Gleichberechtigung be¬
ruhen.

Hinsichtlich der Entnationalisierung des Ge¬
bietes an der oberen Etsch erwähnte Dr . Strese¬
mann absichtlich eine Entnationalisierung , die
nicht vor sich geht mit der einfachen Anwendung
des italienischen Gesetzes.

Es ist unwahr , daß an der oberen Etsch Ge¬
walt oder Terror herrschen f ! f ,

wie der bayerische Ministerpräsident behauptet
und wie dies in abgeschwächter Form Dr .
Stresemann wiederholt. Daß die deutsche Presse
gelogen hat, geht aus den Erklärungen der
sremdstämmigen Lehrer, Hoteliers und Inva¬
liden im oberen Etschgebiet hervor , ohne -atz
ein Druck auf sic ausgeübt wurde, ihrer Sym¬
pathie für die italienische Regierung und ihrer
Entrüstung über die von jenseits des Brenners
stammenden Manöver und FeindseligkeitenAus¬
druck zu geben .

Ich habe kanm nötig, zu wiederholen, d«rß
«nsere Politik im oberen Etschtal eine Poli¬
tik. die ich als Politik der römischen . Ge¬
rechtigkeit bezeichnet habe , in diesen Gebieten

fortgesetzt werden wird.
die man in den Kreis der deutschen Kulturge¬
meinschaft einbezichen will , während für uns
das obere Etschtal in die politische , geschichtliche ,
geographische , wirtschaftliche und moralische ita¬
lienische Kulturgcmeinschaft ge¬
hört ( 1) .

Stresemann hat versprochen , daß Deutschland
seine Haltung gegenüher den fremden Minder¬
heiten innerhalb der Reichsgrenzen ändern wird .
Ich nehme davon für die Zukunst Kenntnis .
Aber für die Gegenivart ist cs Wahrheit, daß die
Deutschen keine Schulen in polnischer Sprache
in den Gebieten dulden, wo polnische Minder¬
heiten leben und ebenso wenig in den Gebieten,
wo dänische Minderheiten vorhanden sind . Es
isi eine Nachricht aus der allerjüngsten Zeit,
wonach verschiedene dänische Verbände in Schles¬
wig an den preußischen Ministerpräsidenten eine
Denkschrift gerichtet haben sollen , in der sie ihn
auffordern , in Betracht zu ziehen , daß die dä¬
nische Bevölkerung in Schleswig seit sechs Jah¬
ren darauf wartet , daß man ihr Kulturfreiheit
gewährt, die , soweit es die Schulfrage betrifft,
nrit der verglichen werden kann , die die deut¬
schen Minderheiten in Dänemark genießen .

Herr Rcichsminister Stresemann ! Nehmen
Sie den Balken ans dem deutschen Auge ,
bevor Sie den kleinen Splitter im italieni¬

schen Auge suchen .
Die Debatte der letzten Tage hat nicht zwei

Minister einander gegenübergestellt, sondern die
Aufsassungen über eine verwickelte und heikle
Lage . Daher rührt das in der ganzen Welt
wachgerufene Interesse und die Erregung . Jetzt,
wo die Schleier gefallen sind , erscheint die Lage
außerordentlich klar. Deutschland beabsichtigt
also innerhalb und außerhalb des Völkerbundes
den geistigen Schutz aller in der Welt lebenden
Deutschen zu übernehmen, sogar der wenig zahl¬
reichen Deutschen im Obcretschgebiet , die vor dem
Kriege nicht Staatsangehörige des Deutschen
Reiches waren . Das muß man sich merken und
aufmerksam darüber Nachdenken .

Ich erkläre aber nicht weniger bestimmt :
1. Die fremdstämmige Bevölkerung im Ober-

entschgebiet gehört nicht im geringsten zu jenen
Minderheiten , die Gegenstand besonderer Ab¬
kommen in den Friedensverträgen waren.

2. Italien wird sich in keine Debatte über
diesen Gegenstand eiulasse« , in keiner Ver¬
sammlung und in keinem Rate s ! s. Daher
ist die Entschließung des Tiroler Landtages

vollkommen hinfällig.
3. Die faszistische Regierung wird sich mit der

größten Energie jedem derartigen Plan wider¬
setzen , denn sie würde sich eines wahrhaften

nischen Boden herabsticgcn ( !) , irgendwie Sicher¬
heit und Friede von 42 Millionen Italienernin Frage gestellt werden sollte , die sichtlich den
homogensten und geschlossensten nationalen Block
bilden , den es in Europa gibt s ?j .

Das sind keine Drohungen , für die zweideu¬
tige Zweifel gelten können , das sind Aenßernn-
gen der Würde und Kraft , die durch die Wirk¬
lichkeit niemals dementiert werden können .
Grundlegend und lebenswichtig ist nicht nur die
Frage der Unverletzlichkeit der Brennergrenze ,die Stresemann — und ich sage ihm großen Tank
dafür — uns rechtlich auf Grund der Friedens¬
verträge zuerkcnnt, sondern auch alles , was von
dieser Unverletzlichkeit herrührt . Dieses Wort
ist endgültig und unverletzlich . Wenn ich so
spreche , so glaube ich tatsächlich, der Dolmetsch
des ganzen italienischen Volkes zu sein.

*
Rom. 11 . Febr .

Mussolini ist gestern abend nach Mai¬
land abgereist , wo er sich ungefähr 10 Tage
aufhalten wird. Er wirb Gabriele d 'An -
nunzio in Gardonc aufsuchen.

Ote Untersuchung des Zusammen¬
bruchs von 1918 .

: : Berlin . 10. Febr .
In der nichtöffentlichen Sitzung des vierten

Unterausschusses des Reichstagsuntersuchungs¬
ausschusses üher den Weltkrieg nahm zunächst
Abg. Dr . M o s e s lSoz .j das Wort zu längeren
Ausführungen über die Ernährungslage in
Deutschland während des Krieges und die Be¬
deutung dieses Faktors für den Zusammen¬
bruch. Abg . Joos lZtr .) legte dem Ausschuß
mehrere Hefte eines Tagebuchs vor , das ein
christlicher Gewerkschafter als . Matrose auf dem
Linienschiff „Helgoland" in den Jahren 1914—
1918 geführt hat . Der Unterausschuß erklärte
es sür wünschenswert, über den Inhalt der im
Reichsarchiv lagernden Tagebücher und Sol¬
datenbriefe eine Uebersicht zu bekommen und
vertagte sich darauf.

Oie Kurzarbeiteruntersiühung.
Die Beratungen des sozialpolitischen

Ausschusses.
Berlin . 10. Febr .

Der Sozialpolitische Ausschuß des
Reichstages nahm in seiner Sitzung am Mitt¬
woch zunächst den Vorschlag seines Unteraus¬
schusses in der Frage der Kurzarbeiter -
Unterstützungen an . Danach wird die
Rcichsregierung ersucht, bei der bevorstehenden
Verordnung in dieser Angelegenheit folgende
Punkte zu berücksichtigen:

1. den Beginn der Unterstützungstage nicht
nach Ledigen und Verheirateten zu differen¬
zieren.

2 . die Kurzarbeiterunterstützungen für den
dritten , vierten und fünften ausgefallenen Ar¬
beitstag in Höhe des Tagessatzes zu bemessen,
den der Kurzarbeiter als Vollerwerbsloser er¬
halte» würde und

3. in eine Prüfung darüber einzutreten , ob
in Betrieben , in denen Kurzarbeit nicht durch
den Ausfall voller Arbeitstage durchführbar
ist , nicht auch dann die Unterstützung eintreten
kann , wenn die umgerechneten Stundeu die er¬
forderliche Zahl von Arbeitstagen ergeben , wo¬
bei die besonderen Arbeitsverhältnisse der An¬
gestellten zu berücksichtigen sind.

Folgenschwere Explosion in München
München, 11 . Febr .

. Heute vormittag , kurz nach 9 Uhr, ereignete
sich im .Hause Rumfordstraße 8 eine folgenschwere
Explosion , wodurch die umliegenden Häuser
schwer in Mitleidenschaft gezogen und große
Verwüstungen angerichtet wurden. Fast sämt¬
liche Fensterscheiben sind zertrüm¬
mert . so auch die großen Schaufenster des
Kaufhauses Hermann Tietz an der Rumford¬
straße .

Die Explosion erfolgte in der Wohnung des
Bäckermeister Dein dl , der seine Zimmer we-

Mii 'n -mcrct IUUU ) ctTrc ririlir ^ e » luTcniuusäubern lassen wollte. Der Desinfekteur blies
in die Zimmer Blausäure . Vermutlich durch die
Erwärmung der unterhalb der Wohnung im
Keller liegenden Backöfen erfolgte die Explosion .Die Polizei sucht den Mann , der diese Desinfek¬tion vornahm . Der Bäckermeister kann leider
nicht dessen Namen angeben.

Frau Deindl ist schwer verletzt . Ihrwurde der Hals aufgeriffen. Aus der Straßewurden durch den Luftdruck zwei kleine Knaben
zu Boden geschleudert . Der Konfektionsgeschäfts¬
inhaber Mehler , der nebenan wohnt, wurde
beim Zeitnngslesen durch den Luftdruck auf die
Straße geschleudert , kam aber glücklicherweise
ohne ernstere Verletzung davon . An der Nn -
glücksstelle erschienen in den Vormittagsstunden
Polizeipräsident Mantel und der zweite Bür¬
germeister Dr . Küfner. Mit den Aufräumungs¬arbeiten wurde bereits begonnen. Nach Mittei¬
lung des Städtischen Rettungsdienstes wurden
durch seine Autos elf teils schwer , teils leichter
verletzte Personen in die Krankenhäuser ge¬bracht. Das in der Stadt verbreitete Gerücht ,daß das Unglück auch acht Tote gefordert habe,ist unzutreffend.

Güdiirols Klage .
Sie legten in Ketten den deutschen Laut
Und schlugen in Fesseln das deutsche Lied,
Der Mutter Sprache raubt man dem Kind ,Sie reißen das Herz uns noch aus der Brust.Uns Söhnen des Wirts vom Passeier . . . .
Doch wir halten Andreas Hofer die Treue ,
Und wenn sic uns alle noch füsilierten,
Wir bleiben deutsch im Lande Tirol !
Und Ihr ! ?
Ihr Brüder , im Norden, jenseits der Berge,
Was wißt Ihr von uns und von unserem

Leid ? !
Euch läßt der Parteizwist ja keine Zeit.
Was wißt Ihr von unserem großen Schmerz ,Wenn Ihr südwärts zieht zu den feigen

Schergen,
Uur des Landes blauen Himmel zu schauen,Wo an unserem nichts als Nacht und Grauen
Und kein blauer Fetzen von Hoffnung uns

blieb ! ?
Wir beschwören Eitch , Brüder , in heiligem

Zorn : .
Zieht nicht an die blauen Seen und Meere,
Ihr lebt auch ohne Venedig und Rom.
Auf Gottes ewigen deutschen Gipfeln,Dort betet für uns , die gequälten Getreuen,Die gemarterten Kinder von Eisack und Etsch .
Ihr Brüder im Norden, helft uns im Kampfe !
Zieht nicht zu den Welschen!
Sie sind cs nicht wert .

Waldemar Montanus
ltn der »Deutschen TageSztg.") .

Von -et Mannheimer
Gchloßbiblioihek.

Es war ein guter Gedanke des Vorstandesder seit 1921 von der Stadt Mannheim in eigene
Verwaltung genommenen Schloßbücherei . des
Prof . Max Oeser , dem interessierten Publi¬kum als Einleitung zu einem Gesamtkatalogeinen Führer zu schenken , der es in die Ge¬
schichte der Bibliothek selbst einsührt und ande¬
rerseits über die äußerst wertvollen Sammlun¬
gen unterrichtet, die diese Bücherei beherbergt.

Im Bibliotheksbau des Schlosses glänzte zurZeit des Kurfürsten Karl Theodor die kur¬
fürstliche Bibliothek mit ihren wappen¬
geschmückten , goldverzierten Bänden in feier¬
licher Umrahmung. Sie war mit der Begrün¬
dung der Mannheimer Akademie zugleich im
Oktober des Jahres 1763 der Oeffentlichkeit
übergeben worden. Der eigentliche Leiter die¬
ser Bücherei war Andreas Lamey , der
mitten in der damals herrschenden französischen
Geistessphäre mit der Pflege deutscher GeschiMs -
wiffenschast einsetzte. Nach dem Uebergange
Mannheims an Baden 1803 wanderte diese Bib¬
liothek nach München . Nur ein Rest von unge¬
fähr 2600 Bänden blieb zurück. Ein halbes
Jahrhundert später nahm Andreas Lameys
Enkel , der bekannte Staatsministcr A u g u st
Lamey , die Bestrebungen seines Großvaters
wieder auf.

Nachdem er in Mannheim 1869 einen „Verein
für eine öffentliche Bibliothek" ins Leben ge¬rufen hatte, erwirkte er die Freigabe des ehe¬
maligen Büchcrsaales, der mittlerrveile zu einem
Privatthcater der Großherzogin Stephanie und
ihres Neffen , des späteren Kaisers Napoleon III .,umgewandelt worden war , zu Bibliotheks¬
zwecken .

In dem wieöergewonnenen Raume wurde zu¬
nächst die ausdrücklich für die Stadt Mannheim

gestiftete Bibliothek des Abbs Desbillons
sgcst . 1789) untergebracht. Desbillons . ein gro¬ßer Gelehrter , geistvoller Schriftsteller und le¬
benskundiger Mann , war nach Aufhebung desJesuitenordens in Frankreich von Karl Theo¬dor in Mannheim ausgenommen worden. Neben
seiner Lehrtätigkeit am Lyzeum daselbst beschäf¬tigte ihn der Ausbau seiner großartig angeleg¬ten Privatbibliothek , die keineswegs einseitig
theologischen Zwecken diente , sondern mit großerFreiheit des Geistes zusammengestellt war.Vereinigt mit der Sammlung des ehemaligenJesuitenkollegiums hatte sie , so gut wie ver¬
gessen , in den Räumen des an das Schloß an¬grenzenden Lyzeums geruht, bis sie 1870 vonder Bibliotheksgesellschaft übernommen wurde.Die Desbillonsche Sammlung besitzt u . a . 110Bände von Erstdrucken ssogen. Inkunabeln ) ausder Zeit nach der Erfindung der Buchdrucker¬
kunst bis zum Jahre 1500. Druck und Papierdieser Bande haben sich als unvergänglich er¬wiesen , viele Teile davon erscheinen heute nochneu , wie eben erst hergcstellt. Die Bücher inihren meist mit Mctallschließen versehenen , schöngepreßten Schweins- und Kalbsledcrbändcn ge¬währen den vollen Genuß auserlesener Kunst¬werke. Die mit der Hand eingemalten Jnitta -len, Bildnisse und Bilder erhöhen die Prachtund Schönheit dieser Drucke . Außer Schriftender Kirchenväter und Kirchenphilosophen sowie
verschiedenen Bibeln enthält die Jnkunabeln -
sammlung Ausgaben griechischer und lateinischerKlassiker, Werke deutscher Geschichtsschreibung,der Weltwcisheit, Rechtsgelehrsamkeit , Heilkundeu . a . m . Sodann beherbergt diese BüchereiSchriften von Luthe* , Melanchthon , Hutten undZwingli aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts ,erste und frühe Ausgaben von Homer, Ovtb ,Dante , Petrarca , des iveiteren alte Miffions-
schriften und weltliche Reisewerke sso z. B . den
seltenen Bericht „He insulis nuper inventis" desChr. Eolumbns von 1493) , sodann zeitgenössischeSchriften über Magie, Astrologie . Medizin ( z. B.

Deutsches Keick
Beileidstelegramm des Reichspräsidenten ^

den Fürsten Bismarck .
Berlin , 10. Febr . Der Reichspräsident

an den Reichstagsabgeordneteu Fürsten
marck folgendes Beileidstelegramm d e J

lcSü<
„Zu dem schweren Verlust, den das Haus ^
marck durch den Tob der Gräfin Rantzau - .^
letzten Kindes des großen Kanzlers eru
spreche ich Ihnen und den Ihrigen meine » ,
lichste Anteilnahme aus . Reichspräsident
Hindenburg."

Ein Essen zu Ehren Hindenburgs .
Berlin , 11. Febr . Nach den MorgenblLtü

gab der päpstliche Nuntius P a c e l l i als E ,
des diplomatischen Korps ein Essen zu
des Reichspräsidenten, an dem außer ^
Reichspräsidenten der Reichskanzler, der
außenminister und die Botschafter und
sandten der in Berlin vertretenen Mächte
nahmen.

VerschiedeneMeldunchll
Der Raubübersall im Tiergarten .
Berlin , 10. Febr . Der Kassierer der Berl' ^Meierei Bolle , der am Montag morg ^ ^l

Großen Stern im Tiergarten in einem
mit einer schweren Kopfverletzung bewu^ ,,
ausgefunden worden war und später angav , “■

jj>
fallen und beraubt worden zu sein , hat — &
Kriminalpolizei festgestellt hat — den Rau"^
fall fingiert . Der junge Mann hatte W '
Firma Unterschlagungen begangen , deren
deckung er fürchtete .

Zusammenbruch zweier Berliner Kabak
'

direltionen . i
Berlin , 10. Febr . Der Kabaretdirektor ASchnetder-Dunker . der den „Roland von

und die „Rakete " leitete, ist in
Schwierigkeiten geraten. Auch die Kabar^ ^ f
tion der „Fledermaus " ist finanziell z» >aw
gebrochen.

Im Jagdrevier tot aufgefunden .
Berlin . 10. Febr . Heute morgen wurde « j,

Inhaber des Restaurants „Zum Patzenhov ^ l
Magdeburg in seinem Jagdrevier mit ^
Schußwunde tot aufgefunden. Es ist no« a«r
ermittelt , ob Selbstmord, Unfall oder ew "
brechen vorliegt.
Ein Geschenk an den Kapitän der „93^ ^

London, 10. Febr . Das Handelsamt
Kapitän des Dampfers „Bremen " in Aw #
nung der ausgezeichneten Dienste , die er p
Rettung von Mitgliedern der Besatzu" " ^
englischen Dampfers „Laristan" gcleiM .fr
ein wertvolles Geschenk überr
lassen.

%Blutige Unruhen in Polen .
Warschan , 10. Febr . In Kalisch rottete " £

gestern einige hundert Erwerbs ! o >e ji
dem Rathause zusammen und verlange " p
Verdoppelung der Arbeitslosenzulage.

"1% :
Bürgermeister diese Forderung ablehnte , /Ai
gen die Erwerbslosen in das Rathaus ein ,

ef
störten alles , ivas zu zerstören war und
prügelten den Bürgermei st e r .
zei verdrängte die Menge ans dem Rat« " ' ,
bände . Auf der Straße kam es zu einer 1 jji
rechten Schlacht. Die Polizciabteilnna
Salve in die Luft , eine zweite auf die ■* ' »
ab. Darauf überrannten die Demonstrant ^Polizei und drangen abermals in das ftfiitdein. Zwei Bataillone Infanterie stellten
lich die Ruhe wieder her. Außer dem fc
meister wurden neun Arbeiter , drei
und drei Soldaten verletzt . In der Stadt
große Erregung .

Major Franco in Buenos Aires .
Buenos Aires , 10. Februar .

Flieger Major Franco ist , aus ^kommend , hier eingetroffen. Der Fing
20 Minuten .

Der spA

eine Zeitausgabe des Theophrastus Paracr ^
Nein AT+<*t » OTrtST4f4f + a A$
Ausgaben vertreten . Das weitaus >
biet der Bibliothek dieses Abbss bildet «w ^
Literatur Frankreichs, namentlich aus oe
Ludwigs XIV . und XV .

Als eine gewisse Ergänzung zu
Bibliothek kann die r *“ 5- An™ aox" s ‘' " v
erst neuerdings der

rund 4000 Bände
: Stadt vermachte ~
. - t «. . _ ri — t fflt Mlung des 1902 verstorbenen Bibliophile" üjlius Mammelsdors betrachtet wen e $

besonders Werke der bedeutendsten älter«
„g

Nischen Dichter und italienischen Re " ">'
schriftsteller , desgleichen erste und frühe x
französischer Klassiker bietet . „m

'
An die genannten Sondersammlungc"

die nach Gründung der Bibliotheksgess p
in den Jahren 1869—1921 durch fortgc 'cwe ^
schaffungen und Zuwendungen gebildete A £Büchersammlnng angeschlossen, die y
sonders auf altdeutsche Ntcratur und se/^ iK
serer Klassiker, ferner ans Pädagogik, r 'tM
Medizin, Sozialwissenschast und Volkswtt
Naturkunde, Geschichte und Philosoph '

,,,allein des Inlandes , sondern auch des ■
des erstreckt. . ,set "!?Ein beigegcbener Anhang ist der
des große » , sehenswerten Büchcrsaales - £
met.

Kunst und Wissensckss^
Eröffnung der Kunstausstellung „m'iA

Baden 1926. Im Auftrag und in
des Kultusministers eröffnete Obcrreav.„ ^ e
rat Asal die Baden-Badener Kunstaus' ^
1926. die in vier Abteilungen graph>sw^,,Ittil!i
ten von Max Slevogt , Gemälde nnd ^ ZcA
badischer Künstler, die Münchener neus -g
sion und eine Gedächtnis -Ausstelluna o

A.
1928 verstorbenen
Zähringer umfaßt.

badischen Künstlck
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Fortsetzung derErwerbslosendebaite
* Karlsruhe . 11 . Febr .

Der Landtag setzte heute vormittag seine Be¬
ratungen über die Anträge zur Bekämpfung der
^riverbslosigkeit fort. Abg . Dees begründet

Antrag der Demokratischen Partei , der ba-
geht , der Landtag wolle bie Regierung er-

>Ulhen . in Berlin und Stuttgart Schritte zu
ÄUernehmen, um den alsbaldigen Ausbau der
wUrgtalbahn mit Geldern aus der produktiven
z ^ mbslosenfürsorge herbeizusühren. lieber
" te Notwendigkeit des Ausbaues bestehe nir -
«ends mehr ein Zweifel. Der jetzige Zeitpunkttei günstig für die Verwirklichung des Planes .a lur vre verwirr . .
mp

© rmerbsl osenp r ob le m im allgemeinen be-
arerkt der Redner , daß nur eine europäische Not-
eMnnschaft die endgültige Lösung bringen
anne . Zur Roggenbrotpropaganda stellt der

^ Eoner die Frage , ob wir damit auf dem richtr-
ju t Sanierung des Ostens seien , oder

„L ®1* Intensivierung der Bodenbewirtschast -ung
besser wäre . Zum Schluß erklärte der Red-

u , daß seine Fraktion für Bewilligung der an-
ti ° t ^ erten Mittel stimmen werde. Ans dem Ge-
'•‘falKn

8 Wohnungsbaues sollte jedoch mehr ge-

s-.^ g . Heurich lZtr .j tritt in längeren Aus-
>ayrungen u . a . für bie schleunige Durchführung
bei Arbeitslosenvcrsicherungsgesetzes ein . Zu
ul,.-

'" « ge der künftigen allgemeinen Einstellung
Wirtschaftspolitik meinte der Redner,

futichland müsse sich auf Qualitätsarbeit ern-
ftelteti :

Mayer - Karlsruhe (Dn .) legt in einer
^ rzxn Erklärung den Standpunkt seiner Par -
ds.. ^ öen zur Beratung stehenden Anträgen

Er stimmte der Regierungsdenkschrift zu.
Tr . Engler , Präsident des Landes-

»fwcrbeauMchtsamtcs , legt im Namen der Re-
L . fung noch einmal die Gründe dar . die die

veranlassen, die Mittel für produk -
nu^ ^ riverbslosensürsorge nicht für Woh-
^ "«sbauten zu verwenden. Der Wohnungsbau
» ei,? ,

°.us der Gebändcsondersteuer (Hauszins -
finanziert werden. Bezüglich der Still -

dn 0tm Betrieben betonte der Redner , daß
den ^ gierung auf die Stillegungspläne nicht
k« i! ^ 'Ufluß habe , wie man in der Oefsentlich -
Stin Ebe . Die Regierung habe nicht das Recht ,

Legungen , die rechtzeitig angemeldet werden,"" verhindern .
t?rs kurzen Schlußworten des B>e richterstat-

» wird zur Abstimmung geschritten .
iraa wird über den weitgehendsten An¬
sicht Kommunisten abgestimmt . Dabei zeigt ■
Stift ktark die Sozialdemokratie unter der
txjÄ! k^ r kommunistischen Agitationsmethode
komm . b Furcht vor einigen Sätzen in dem

Anträge verlangen die Sozial -
Sftj/' ^ vten besondere Abstimmung über einzelne
dein Satzteile, so z . B . über einen Satz , in

Achtstundentag gefordert wird . Nach
schl ^v?.' unerguicklichem Hin und Her wird

mich der kommunistische Antrag abgelehnt.
aulL" »..wird über die Beschlüsse des Haushalts
Damn abgestimmt , sie werden angenommen,
teh Vi»-Amö die von der Regierung angcforder-
iiat , " tel für die Erwerbslosenfürsorge bewil-
dem qn

^^ r auch der Antrag , den Gemeinden auf
arg- - , 8 Miller Anleihe Mittel für Notstands-

öeite« »u beschaffen.

SabisrheDolitik
Das neue Lehrerbildungsgesetz.

Der neue Gesetzentwurf über die Ausbildung
der Volksschullehrer macht, wie berichtet wird,
die Heranbildung zum Lehrer nicht vom Besuch
einer Hochschule abhängig und geht von dem
Gedanken aus , daß die Grundlage für die Eig¬
nung und Heranbildung zum Lehrcrberuf das
Abiturium darstellt. Im 8 45 des Entwurfs
sei darum festgelegt : „Zum Eintritt in eine
Lehrerbildungsanstalt kann zugelassen werden,
wer bas Reifezeugnis einer Höheren Schule
lVollanstalt) erworben oder wer bei guter Be¬
fähigung nach Erlangung der Primareife einer
Höheren Lehranstalt einen einjährigen , in der
Regel an den Lehrerbildungsanstalten einge¬
richteten Vorkurs besucht und die Schlntzprüfnng
bestanden hat.

" — Die Fachausbildung soll in
einem unentgeltlichen zweijährigen erziehungs¬
wissenschaftlichen Lehrgang an einer Lehrer¬
bildungsanstalt — ohne Ängliedernng an die
Hochschule — erworben werden. Wie weiter
verlautet , glaubt man, im Lande Baden mit
drei Anstalten für die Lehrerbildung auskom-
men zu können , und zwar einer katholischen
in Freiburg , einer evangelischen in Heidelberg
und einer simultanen in Karlsruhe . Der Unter¬
richt wird unentgeltlich erteilt . Zudem sollen
in hohem Maße Stipendien gegeben werden.
Ferner ist die Einrichtung von Heimen zur
billigen Unterkunft und zur Verpflegung der
Studierenden geplant.
Ein neues Disziplinarverfahren gegen Gumbel.

* dz. Heidelberg, 9. Febr . Gegen den Privat -
bozenten an der Heidelberger Universttät, Dr .
Gumbel, der sich übrigens seit längerer Zeit in
Moskau aufhält , ist ein neues Disziplinarver¬
fahren anhängig gemacht worden. Wir bemer¬
ken ausdrücklich , daß das Disziplinarverfahren
nicht auf den bereits durch einen früheren Be¬
schluß der philosovhischen Fakultät erledigten
Fall , nämlich die Rede in einer hiesigen Kriegs¬
beschädigtenversammlung zurückgreift , sondern
eine Reihe neuer Vorgänge znm Gegenstand
des Antrags hat.

bogialpoliiische Runüschau
Die ungünstige Lage des kaufmännischen

Stellenmarktes .
Die ungünstige Lage des kaufmännischen

Stellenmarktes hat sich nach dem letzten Mo¬
natsbericht der Reichsstellenvermittlung des Ge¬
werkschaftsbundes der Angestellten noch ver¬
schlechtert. Die Zahl der Stellenlosen im gan¬
zen Reich dürste 300 000 überschritten haben,
darunter etwa 65 000 weibliche kaufmännische
Angestellte . Die Schwierigkeiten, wieder eine
kaufmännische Stelle zu erhalten , sind ln man¬
chen Orten , selbst für jüngere Kontorangestellte,
teilweise auch für Verkäufer, besonders für ver¬
heiratete und ältere , sehr grob. Viele uiüuu-
liche und weibliche Angestellte haben sich daher
notgedrungen umgestellt und eine andere Tätig-
keit angenommen.

Die Wirtschaftsnot in der Textilindustrie .

Oie Menfurdebatte .
folgt die Beratung des Zenirums -

» ,
'8e *>, der sich gegen die Mensur richtet ,

lunft!?,
'
. a r fe I o f f berichtet über die Derhanb-

iür An Ausschusses, der mit Mehrheit sich
der des Antrages ausgesprochen hat,-
lin z

'
; ?og fordert,die Regierung möge in Ber-

hinn,,̂ *
* Reform des Strafgesetzbuches darauf

Dufts,L„
n , daß hie studenttsche Mensur unter den"Eübegriff gestellt werde .

Antens Hoffmann (Ztr .) begründet den
Ges^ j ?' Fast eine Stunde spricht , er über die
der E des Duells ! und kommt schließlich zu
Hörde «

* die republikanischen Polizeibe-
bzitVnL jeden Studenten verhaften nnd
anssich mit frischer Mensnrverletznng

Di n uc ‘
den outsche Volkspartei bat folgen-

^ Antrag zur Dnellfrage eingebracht :
bei der ^ ^^ 8. wolle die Negierung ersuchen,
aus ni « ? " Ulassnng eines Strafgesetzbuches dar-
Nie„ s .

""vwirken, baß studentische Bestimmungs¬
vach «z »? "Ä geschliffenen Schlägern, die nicht
Mnae « Eausfordernng zur Sühne von Beleidi-
vorgtin« andern nach Vereinbarung der Kor-
tt>er.v « eit

- . als Sportsübungen ansgetragen
fes Vu "sch unter den Begriff des Zweikamp -
daß jJ ; tödlichen Waffen fallen , vorausgesetzt ,
Eines »s ^ . . ^ ' !.Evaan« in ständiger Anwesenheit
aesähr^ ° ,^ »^ ttsindet, unter dessen Aussicht die
dagei , ..Körperteile durch Binden und Ban-
»ach werden und daß der Kampf sich

^ / " gebrachten Sportsregeln abspiclt .
Autra »

E i r ch e r (D . Vv -j begründet den
Nutz fi* r ;

eJ n ?r Partei nnd verwahrt sich ruhig
der Kotz des starken Widerspruches von

aegen die Angriffe und Andeu -
8crs » - ft- Vorredners . Er verwahrt sich bcson-
vuiigsbL̂ ^ ^ ^ . Borwurs . daß die Strafverfol -
Abg Pflicht nicht getan Hab« . Ter
Hvl„, l,abe nicht das Recht, es als
als zeichnen, daß er , der Abg. Obkircher ,

Unterschrift unter einen
^ bkirckft - für die Mensur eintrcte . Abg.
Ijch ^ kont, daß das Duell selbstvcrständ -
kiagendi -,^ -̂ EEafen zu stellen fei : aber im vor-
Zivoikg

" ' ? allc handle es sich gar nicht um den
tödlichen Waffen im Sinne des

wcns>,̂ E^ "Ehes. sonder » um die Bcstimmungs-
ivok ' nach allgemeiner Anschauung , so-
Seitft juristischer wie von medizinischer
liK - '" rht als Zweikampf mit töd -
habft

" Waffen zu betrachten sei . Es
likei, ktets sehr viele , gute Katho-
denr»

gegeben, die Mensuren fochten , ohne zu
verlft ^ ' ^ aß sie damit ihre religiöse Pflichten
d-nsE^ n würden . Das was in dem von ihm ,
s» -" . -" Ebner, Unterzeichneten Antrag als Meu-

vE-zelchnet wird , ist nicht Zweikampf nnd ist
wr strafbar im Sinne des Strafgesetzbuches

tr>, ^ -' M a r n m lToz. ) tritt für den Zcn-
EUmsantrag ein . «

(Fortsetzung des Berichts in der Morgen¬
ausgabe.)

Der Zentralverband christlicher Textilarbeiter
Deutschlands hat, wie man uns schreibt, in
einer ausführlichen Eingabe an die zuständigen
Stellen des Reiches , der Länder. Kreise und
Gemeinden dringende Vorschläge gemacht zur
Verhütung weiterer Arbeitslosigkeit in der
Textilindustrie . Die Beschassungsstellen der
Reichswehr, Reichseisenbahnen, Reichspost , die
Leitungen des Landes wie der kommunalen
Kranken-, Fürsorge - , Erziehungs -, Gesangenen-
und sonstigen Anstalten sind anzuhalten , ihre
Aufträge zur Bedarfsdeckung an Textilien für
das nächste Rechnungsjahr unverzüglich zu ver¬
geben . Die produktive Erwerbsloscnfürsorge
ist in der Weise umzugestalten, daß zuverläs¬
sigen und leistungsfähige» Exportfirmen , die
uachweislich zu Betriebsstillegungen oder um¬
fangreichen Arbeiterentlassungen gezwungen
wären , die sonst zur Erwerbslosenunterstützung
ihrer Arbeiter aufzuwendenden Mittel unter
scharfer Kontrolle zur Ausführung von Export¬
aufträgen zur Verfügung gestellt werden. Um
unnötige Betriebsstillegungen hintanzuhalte »,
find die zuständigen Stellen anzuweisen, alle
Stillegungsanträge aus das genaueste zu prü¬
fen . Um eine gleichmäßige Verteilung der
durch die Absatzkrise herausgeschworenen Gefah¬
ren und Lasten für Unternehmer und Arbeiter
zu erreichen , ist die Arbeitszeit auf 48 Wochen¬
stunden zu beschränken .

Schule untzKirche
Abbau der privaten Vorschulen.

: Berlin , 9. Febr . Wie der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst meldet, haben die Vertreter
der Unterrichtsverwaltungen der Länder Richt¬
linien über den Abbau der vrivaten Vorschu¬
len nnd Vorschulklassen vereinbart , denen zu¬
folge Ostern 1926 zum lebten Male
Schulneulinge in die betreffenden Privatschulen
ausgenommen werden dürfen . Bon Ostern
1927 ab soll dann stufenweise der Abbau begin¬
nen , der bis Ostern 1929 überall durchgeführt
fein soll .

Letzte Orahtmeldungen .
Selbstmord mit politischem Hintergrund .
Berlin , 11 . Febr . Me Schwester der bekannten

Berliner Schauspielerin Maria Orska , M a r -
chesa Gabriele di Serra , hat gestern im
Hotel Bristol Selbstmord verübt . Die Mar -
chesa hatte gestern abend in einem Berliner
Klub Hochrufe auf Mussolini ausge¬
bracht und Deutschland beschimpft. In der Nacht
fand eine erregte Änseinanderfetz' lng darüber
zwischen der Marchesa und ihrer Schwester
Maria Orska statt . Die Mavehesa suchte darauf
ihr Zimmer auf, In dem sie heute morgen mit
durchschnittenen Pulsadern tot aufgefunden
wurde-

Bue Baden.
Vforzheimer Betrachtungen .

X Pforzheim . 10. Febr .
Wir stehen zwar auch in Pforzheim in der

Zeit des Faschings , aber man sieht doch an
allen Ecken nnd Enden die allgemeine Geld¬
not. Schon die Zahl der Faschingsvcrgnüqeu
ist sehr beschränkt, große Vereine und vor
allem der „Künstlerbund"

, der voriges Jahr
mit seinem ersten Maskenball ein aesellschaft-
liches. Ereignis für Pforzheim hervorrief , haben
dieses Jahr ganz davon abgesehen . Dazu kam
noch , daß die Stadt für derartige Veranstal¬
tungen zu den an sich schon hohen Abaaben^

an
Steuern und Saalbaumiete noch einen beson¬
deren Steuerzuschlag zugunsten der Erwerbs¬
losen nimmt , so daß Eintrittsvreise herauS-
kommcn müssen , sollen die Veranstalter auch
noch etwas übrig behalten, die jeden abichreckcn .
So haben cs eigentlich nur einige kleinere
Vereine und eine neue „Kanevalsgcsellschaft ",
sowie bie Bühnenkünstler gewagt, Masken¬
bälle abznhalten. Man konnte zwar , nament¬
lich am vergangenen Samstag auf letzterem
einen guten Besuch und Maskengewoge fest¬
stellen , doch bie Stimmung war nicht „toll " zu
nennen, wie sie die Faschingsveranstaltnngen
vor dem Kriege mit sich gebracht hatten . Auch
der Konsum dürfte durchaus nicht sehr erfreut
haben , denn meistens lief man umher oder
tanzte.

So siehts auch hier aus und das kann ja
schließlich garnicht anders sein , wenn man weiß ,
daß in der P f o r z h e i m e r H a u v t i n d u -
st r i e in den meisten Betrieben Kurzarbeit ge¬
leistet wird , ganz abgesehen davon, daß einige
ganz geschlossen haben . Wenn man bedenkt , daß
sich die Kurzarbcitcrzahlen zwischen 26 000 irnd
28 000 bewegen und zwischeir 4000 und 5000 Er -
wcrbslosenuntcrstützungscmpfänacr in unserem
Arbeitsnachwcisbezirk sind , so sieht man. daß es
wohl keinen Betrieb mehr gibt, der voll be¬
schäftigt ist. Auch die Besteckfabriken und solche
für versilberte Tafelgeräte , die immer noch am
Vesten zu tun haben , lieben Verkürzungen ein-
treten . Daneben will auch das Geschäft durch
die Grossisten draußen nicht wieder recht in
Gang kommen . Es ist zwar mit dem Absatz in
den einzelnen Gegenden Deutschlands ganz ver¬
schieden , doch die eine Klage ist allgemein, daß
überall kein Geld zu bekommen ist.

Von der Stadt sind inzwischen verschiedene
Notstandsarbeiten in Gana gebracht
worden, so wird jetzt die untere Kaiser -Wil-
hclmstraßc ausgebaut , um den Durchgangsver¬
kehr nach Karlsruhe abzulenken. Die Auto¬
fahrer werden dies umso mehr begrüßen, als
sie dann endlich nicht mehr gezwungen sind ,
am Durlachcr Bahnübergang lange warten zu
müssen, weil man dort den ganzen Tag ran¬
giert . Daneben wird die Kelterstraßc ausge-
bant, um den Durchgangsverkehr in das obere
Enztal von dem engen Brötzingen und seiner
gefährlichen Bahnunterführung abzulcnken .
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platz angelegt, ob aber seine Lage glücklich zu
nennen ist , muß man bezweifeln , da er auf dem
anderen Enzufer fast gerade gegenüber dem
Krankenbaus zu liegen, kommt . Daneben will
man auch die Wo hnungsnot lindern , indem
die Stadt an der Holgartenstraße ein Doppel¬
wohnhaus erstellen läßt , dessen Aufbau schon
rüstig vorwärts schreitet. So sikcht man auf den
verschiedensten Wegen die Not der Arbeitslosen
zu lindern . *
Landesverband Baden der Deutschen Lebens¬

rettungsgesellschaft.
dz. Karlsruhe , 11 . Febr . Hier trafen sich, wie

berichtet , am 7 . Februar d. Js . die Bezirks¬
leiter nnd Mitglieder des badischen Landesver¬
bandes der DLRG . zur ersten Tagung seit der
Gründung im Mai 1925. Der vom ersten Vor¬
sitzenden, Negierungsrat V r o ß m e r , erstattete
Bericht erwies die bisher bereits geleistete wert¬
volle Arbeit , die vornehnrlich in der Abhaltung
von Lchrkursen und Verbreitung von Rettungs¬
tafeln bestand. Nach den beiden Kursen an
der Landesturnanstalt für Lehrer und Lehrerin¬
nen im Juni folgten drei weitere in Freiburg
für Herreu - und Damenschwimmvereine, sowie
des Sanitätskorps , zwei solche in Mannheim
für den Lehrer- und Lehrerinnenturnvcrein , ein
solcher in Durlach, und demnächst beginnt ein
solcher Kurs in Karlsruhe .

Mlrch rege Werbetätigkeit wurden 16 Turn¬
vereine, 12 Schwimmvereine, 9 Sport - und
8 Rudervereine nebst drei sonstigen Vereinen,
dazu 114 Einzelmitglieder, auch einige körper¬
schaftliche Mitglieder , wie u . a . bie Stadt Kon¬
stanz , gewonnen. Die Verteilung von Rei-
tungstafeln gestaltete sich namentlich für Schu¬
len erfreulich rege .

Me Kursleiter sprachen sodann über ihre Er¬
fahrungen. Um mehr prüfungs - und kurslei-

.tungsberechtigte Lchrscheininhaber zu bekommen ,
wurde angeregt , bei den staatlichen Turnfach¬
prüfungen auch den Erwerb des Lehrscheius vor-
znschreibcn . Nach Annahme der vom zweiten
Vorsitzenden , Prof . Dr . Widder-Lörrach , entwor¬
fenen Satzungen erfolgte einmüttg durch Zuruf
die Wiederivahl der beiden Vorsitzenden , die zu¬
gleich als Kassenführer , bczw. technischer Leiter
wirkem In den ncnzugefügten ärztlichen Bei¬
rat wurden Dr . Rosenberg und Tüikas -Freibirrg
und Dr . Ullmann-Karlsruhe gewählt. Als Ort
der nächstjährigen Tagung , die Samstag abends
eine öffentliche Werbeveranstaltung bringen
soll, wurde Freiburg gewählt.

Das Offenburger Bauprogramm .
dz . Osfepburg, 10. Febr . Me Feststellung

eines B a u p r o g r a m m s und die Verteilung
der Erträgnisse der Gebäudesonder st euer
ist z . Zt . noch nicht möglich, weil die Unterlagen
hierzu nicht seststehcn. Von einem vorliegenden
unverbindlichen Entwurf hat der Stadtrat
Kenntnis genommen und beschlossen : 1 . Es soll
alsbald ein Ansschreiben erlassen werden, um
festzustellen , welche Baudarlehen für Privat -
bautcn 1926 in Anspruch genommen werden.
Bei der Bcmessnng der Bandarlehcn ist davon
anszugehen, daß für eine Zweizimmerwohnung
4000 Jl , für eine Dreizimmerwohnung 5000 Jl
und für eine Vierzimmerwohnung 6000 Jl Ban-

öarlehen gewährt werden können , 2. zur Unter¬
bringung widerspenstiger Mieter erscheinen die
Maßnahmen anderer Städte wie Erstellung von
Baracken und sonstigen Behelfsbauten zweck¬
mäßig. Nach Ansicht des Stadtrats sollte es
möglich sein , mit verhältnismäßig geringen
Kosten einfache Bauten , ähnlich den Wohngebäu¬
den auf dem Lande, zu erstellen . Das Stadt¬
bauamt soll nach Einsichtnahme solcher Bauten
in anderen Städten einen Vorschlag machen,
8. die Frage , db die Stadt für Wohnnngsbanten
die Ausführung von weiteren Gebäudeblocks
les kämen 12 Zweizimmerwohnungen in Frage ,
die etwa 160 000 b !s 170 000 Jl kosten würden)
fortsctzen soll, wird offen gelassen , bis der Um¬
fang der privaten Bautätigkeit fcststeht.

• *
dz . Dnrlach-Ane , 11 . Febr . Der verwitwete

56jährige Heinrich W e i ck e r t wurde nachts von
seinem Sohne im Treppenhaus bewußtlos mit
einer Kopfivundc aufgcfnnden. W . ist im städt.
Krankenhaus , ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben , gestorben . Offenbar ist
Wcickert die Treppe hinuntergcstürzt und hat sich
einen Schädelbruch zugezogen .

■wb . Ettlingen , 11. Febr . Die neue Auto¬
straße ist bereits im Bau . Ihre Herrichtung
gewährt einer Anzahl bisher Erwerbs¬
loser Arbeit. Die Notwendigkeit ihrer Erbau¬
ung bewies am gestrigen Nachmittag aufs neue
der Z u s a m m c n st o ß eines A » t o s mit dem
Fuhrwerk des hiesigen Landwirts Franz
Schnurr an der Ecke der Babenertor - und
Marktstraße , wobei das Auto nicht unwesentlich
beschädigt wurde. Das Fuhrwerk erlitt keine
nennenswerten Beschädigungen .

b !d . Graveu -Rcudorf , 11 . Febr . Im hiesigen
Bahnhof entgleisten beim Manöverieren
zwei Güterwagen , so daß die Gleise der Strecke
nach Bruchsal mehrere Stunden gesperrt
waren . Personen kamen nicht zu Schaden , auch
ist der Sachschadeil unbedeutend.

dz . Jttlingen (Amt Eppingcn) , 11. Febr . Aus
der Fremdenlegion ist der Sohn Eugen
des hiesigen Maurermeisters Jakob Hering
jetzt zurückgckelirt . Er fiel 1921 Webern in Lud-
rvigshafen in die Hände , die ihn in betrunke¬
nem Zustande verschleppten . Älach seinen
Angaben hat er den Marokkofeldzug mitgemacht
und ist jetzt nach fünfjähriger Dienstzeit über
Straßburg in die Heimat abgeschoben worden.

a . Wcinheim, 11. Febr . Der Verwaltungsrat
des Gemeinnützigen Vereins beschloß , auch in
diesem Jahre , und zwar am Sonntag . Laetare,
den 14. März , hier einen S v m m e r t a g s z u g
abzuhalten, allerdings im Hinblick auf die Zcit-
lagc in vereinfachter Weise. Dagegen wurde für
das Jahr 1927 , wo sich diese Sitte der Frühjahrs¬
feier hier zum 25. Male jührt , der Beschluß ge¬
faßt, einen JubiläumSfcstzug » in großem Aus¬
maße zu veranstalten . — Die M a n d c l b ä n m c
stehen allcnthalbcu in voller Blüte .

dz . Baden-Baden , 11 . Febr . Der Kr eis rat
Baden genehmigte den Voranschlag für die
Krcisstraßen sind KrciSwege für das Rcchnungs-

wege mit 377 706 Mk . Zu letzterer Summe kom¬
men noch Beihilfen an (Gemeinden für Haupt-
ausbcfferungen rind Neubauten von Wegen im
Betrage von 10 000 Mk . Die entsprechenden
Summen des Voranschlages für 1914 beliefen
sich für Kreisstraßen aus 66 705 Mk . und für
Kreiswege aus 184 500 Mk .

bld. Tribcrg , 11. Febr . In den Schwarzivald-
orten ist in den letzten Wochen ein Betrüger
aufgetaucht , der unter der Vorspiegelung, sein
Anwesen sei abgebrannt , er sei nicht versichert
gewesen und befinde sich nun mit seiner Familie
in bitterer Not, Kleidungsstücke und andere Be¬
darfsgegenstände zusammengeschwindclt hat. Es
handelt sich wahrscheinlich um den auch wegen
anderer Schwindeleien verfolgten 48 Jahre alten
G. von Schonach, der sich unter fremdem Namen
auf Bauernhöfen herumtreibt und bisweilen sich
mit Korbflechten beschäftigt.

Az , Osfcnburg , 10. Febr . Die Erwerbs¬
losen erhalten aus städtischen Mitteln im Fe¬
bruar die gleiche Kohlcnbeiüilfe . wie im
Monat Januar . Der erforderliche Kredit von
800 Mark wurde bewilligt.

dz. Kanbern, 11 . Febr . Als gestern gbend
der Chauffeur des BaumaterialienhändlcrS
Müller mit einer Arbeit am Auto beschäftigt
war , fing dieses plötzlich Feuer und stand so¬
gleich in Hellen Flammen . Der Chauffeur
brachte jedoch noch rechtzeitig das Auto aus dem
Schuppen , der ziemliche Bcnzinvorräte enthielt,
heraus . Auf der Straße konnten dann die
Flammen durch herbcieilende Nachbarn mit
Miuimaxapparaten gelöscht werden. Das Auto
hat ziemlich gelitten.

bld . Gütenbach (Amt Donaueschinqen , 11 . Febr .
Heute nacht gegen 11 .80 Nhr brach aus bisher
unbekannter Ursache im sogen. Stierbäusle , daS
dem Eckbauerr Föhrcnbach gehörte, seit
80 Jahre aber leer stand , Feuer aus . welches
das ganze Wohnhaus in Schutt und Asche legte .
DaS Hans befand sich in völlig unbewohnbarem
Zustande. Es war mit 4500 Mark versichert .

dz . Böhrcnbach . 10. Febr . Am Sonntag abend
würben zwei hiesige Gewerbetreibende auf
ihrem Heimwege in der Nähe der Stadt voic
zwei Unbekannten a n g c f a l l e n und ihnen
daS Geld abverlangt . Die beiden Ueberfallcncn
setzten sich jedoch zur Wehr, so daß die Burschen
unverrichteter Dinge abziehcn mußten. Sie
entkamen leider unerkannt .

Az, Kleinkcmbs , 11 . Febr . Auf dem hiesigen
Zementwerk ereignete sich gestern mittag ein
tödlicher Unfall . Der Arbeiter Schuster
aus Kirchen , der eine Fördermaschine zu be¬
dienen hatte, geriet zwischen zwei Zahnräder .
Er wurde dabei so erheblich verletzt , daß er bald
darauf st a r b . Da bei dem Unfall keinerlei
Zeuapu zugegen waren , weiß man nicht, wie der
Vcriinglückte in die Maschine gekommen ist .

Aus der Pfalz.
z. Kirchheimbolanden , 11 . Febr . ®tlte 6S’
rige Lanbwirtswitwe , die gefälschte
ilch verkauft hatte und sich deoivegeii vor
rirfit verantworten sollte, hat sich ans Furcht
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Karlsruher Rudersport.
Nachdem der Karlsruher Rudersport infolge

der feindlichen Besetzung durch die Franzosen
bis Mm Frühjahr vorigen Jahres behindert ge¬
wesen war , seinem Sport so nachMkommen, wie
es ihm eigentlich gebührt , war es ihm trotzdem
gelungen , im Juni vorigen Jahres seine Zehnte
Karlsruher Ruderregatta zu veranstalten . Die
dem Karlsruher Regattaverband angeschlossenen
Rudervereine erachten es daher als ihre Ehren¬
pflicht , den Schaden so rasch wie möglich wieder
auszumerzen . Mit ganz besonderer Freude hat
der Karlsruher Regattaverband in einer Sit¬
zung beschlossen, geniäß eines Antrages des
Rheinklubs Alemannia anläßlich seines 25j8h-
rigen Bestehens die Elfte Karlsruher Ruder¬
regatta 1926 als Jubiläumsrcgatta des
Rheinklubs Alemannia auszuschrciben.

Die Karlsruher Rudervereine sind
bereits eifrig bei der Arbeit , um den Verhält¬
nissen entsprechend etwas Gutes herauszu-
bringen.

Leider hat der Karlsruher Ruöerver -
ein 1879 durch den Verlust seines Skullers
Waldemar Moder viel zu beklagen. Herr Wal¬
demar Moder hat bereits im Dpätjahr vorigen

Jahres Karlsruhe verlassen, um sich an der
Hochschule für Leibesübungen und Jugendpflege
Berlin weiter ausMbilden . Drei Jungmann -
bezw. Junior -Vierer haben die Vorarbeiten be¬
reits ausgenommen und beteiligen sich wöchent¬
lich zweimal am Basiinrudern . Leider war es
dem Karlsruher Ruderverein bis jetzt infolge
der allgemeinen mißlichen Lage nicht möglich ge¬
wesen. einen Senior -Bterer zusammen zu brin¬
gen. Mit der Leitung des Trainings ist der
langjährige erfolgreiche Ruderwart Herr Fritz
Merkel beauftragt . Ihm zur Seite stehen di«
Herren Erich Moder und Fritz Reich . Auch für
die Schüler- u, Jugendrcgatten wird der K .R .B .
zwei Vierer herausbringen können.

Dem Rheinklub Alemannia stehen zum
diesjährigen Training Mannschaften für einen
Junior -Merer , einem Jungmann -Achter und
ein Jungmann -Sknllcr zur Verfügung . In der
Schülerabteiluug werden ein Vierer und ein
Achter ausgebildct . Di « Mannschaften üben be¬
reits mit großem Eifer auf den Rndermafchinen.
Senioren stehen leider auch hier nicht zur Ver¬
fügung . Die Ruderleitung liegt in den bewähr¬
ten Händen des Herrn Herm- O e r te l jr . Seine
Mitarbeiter sind : der früher schon so erfolgreiche
Herr Jakob Scheffner, ferner Herr Willy Schabt
als Leiter der Schülerabteilung , Herr Willy

Schäfer, der bewährte Rennsteuermann , und
-Herr Emil Stamm .

Von den anderen Rudervereinen am Platze
ist bis jetzt noch nichts bekannt, ob sie Mann¬
schaften an den Start bringen werden . Es wäre
zu begrüßen , wenn dem cmporstredenden Karls¬
ruher Rudersport auch seitens seiner Bürger¬
schaft mehr Interesse und Unterstützung entgegen-
gebracht würde . _
Schäfer , © . : Vorschule. Ein kleines Hilfsbuch für den

Boxer . In vier , in sich abgeschlossenen Teilen mit
zahlreichen Abbildunsen (Taschenbuch der Leibes¬
übungen , herausgegeben von Dr . Carl Diem .
Band 1—4 ) Berlin , Weidmannsche Buchhandlung .
Jeder Band letwa 50 S .1 1 M .

Carl Diem eröffnet mit den vier ersten, von Schä¬
fer vcrfabien Heften über den Boxsport eine neue
Bücherreihe : das Taschenbuch der LeibeS -
Übungen . Als Ergänzung zu seinem groben „Hand¬
buch der Leibesübungen " soll sie kleine Lehrbüchlein
bringen , aus denen sich der Anfänger , ober auch der
Lehrer in kurzer Zeit über jede Sonderfrage unter¬
richten kann . Den Bäqdchen sind zahlreich « , die ein¬
zelnen Bewegungen genau kennzeichnende Abbildungen
beigegeben. In immer ergänzten Auslagen sollen sich
di« Hefte , deren Verfasser meist Lehrer an der Deutschen
Hochschule für Leibesübungen sind , dem Ichnellen Fort¬
schritt in der Methodik der Leibesübungen anvasien . Di«
Tafchenbücherei ist , wie Diem sagt, „als ein kleines
Stück Volkshochschularbeit" gedacht .

Abend -Ausgabe
Schäfer gibt in den drei ersten Bändchen in äufe -^

knapper Form einen , systematischen Lehrgang JjJ ?
mn dann im vierten Teil den Uebungsbctri

in den Vereinen zu behandeln . „
Die vier Teil« der „Vorschule" enthalten sufawwc

weit über hundert Abbildungen : jeder Band ist ein »«
käuflich . Als weitere Bände der Sammlung »Tas« » '
buch der Leibesübungen " erscheinen zunächst : S ch ä *
Schwerathletik , HoSke : Ratschläge für Training un
Wettkampf , Kirchberg : Svortmasiage , Nerz : Fuv
ball und Meusel : Geräteturnen .

Versonaiveränderungen im Reichsheer
Mit Wirkung vom 1. Februar 1928 werde» besStden-

zu Oberste« : die Oberstleutnante : Sveman » -
Kommandant »on Mm : Erfurth im 14 . ( Bad . ) •J 1" '
Regt . : i,

z« Oberstleutnante « : die Majore : Freiherr von W “
t c r int Stabe d . Art .-Führers V . H o s s e . Komma«
deur - es 5. Pionier - Batl . . Brettner , Komma« »«
der 5 . Fahr -Abteilung :

zu Majoren : die Hauptleutc : K o v v tm 13 . lWü? >,
Jnf . -Regt ., Schweickhard im 15 Jnf .-Regt . . S
I e r bei der Kommandantur von Ulm , H « i n r i c t
13 . lWürtt .) Jnf .-Regt . :

zu Hauptleute « : die Oberleutnante : R h « i n v « .»» VWM-*****»« » . VIX feVUWiWUUIUIV . MVv V . . . ft
nt e t int 14 . (Bad .) Jnf .-Regt . , von S t o ck b a ul «
im 15. Jnf .-Regt . , Foertfch im 5 Art .-Regt . , Bei
s e l l im 8. Pionier -Batl :

zu Oberleutnante « : di« Leutnante : Dietlen . ,
14 . (Bad .) Jnf .-Regt ., Jett er im 14. (Bad .) 3 n' '
Regt.

ii»

Amtliche Anzeigen
Maul » und Klauenseuche

bete .
In Weingarten ist die Maul - und Klauenseuche

auSgebrochcn .
Sverrbezirk ist die Gemeinde . BeobachtuugS -

aebiet ist die Gemeinde Jöhlingen . Die © ttahreu -
zoue umsaht alle Gemeinden des 16 km-ilmkreises .

Karlsruhe , den 1». Februar 1926.
Bezirksarut - « bl . » d. O Z . 25

Skssenllicke Erinnerung.
Auf 15. Februar 1926 ist die erste BiertSItahreS -

rate aus Vermögenssteuer 1926 fällig . Solange der
Vermügenssteuerbefcheid für 1925 nicht zugcstellt ist,
rickiten sich die VorauszahlungSraten nach dem Ber -
mögenssteuerbescheid iür 1924 .

An die Zahlung wird hiermit erinnert .
M -in zahle bargeldlos und vergcsie nicht die

Angabe der Steuernummer .
Karlsruhe , den 8. Februar 1926.
Die Fiuauzämter Stadt « ud Saud und

Stiltuaeu .

FlistllUlhtS -

reines amerikanisches

Pfund
Mark

Deutsch raff .
Schwrine -
Schmalz

4 Z.-WMmg,
« atserstrave , g Treppen ,
zentrale Lage , tin Tausch
zu vermtctcu . Angebote
unt . Nr . 83ÄI ins Tag -
blattbüro erbeten .

Es ist Ihnen jetzt möglich
pich ein

8a Marken -
Kostenloser faluradtMlunafdiine

mit Garantie zuzulegen .
Herrn . Sdiultis

Möbelspedition
Amalienstr. 12 Tel . 5582

Jeder , der sich über sepe Person u. Zahlungs¬
fähigkeit ausweist , erhält solche gegen

Rllrftit 8 Zimmcrwohu .
WUUJe gegen Mictvor -
auszablg . in Höbe von‘000 Jl . Anaeb . u . Nr .
326 ins Tagblattb . erb.

Anzahlung v.Hk . 20 .-
und

w®cltenll. Rasen von Nh . 3.«
Zimmer mit Küche
von kinderl Ehepaar ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr .
8339 ins Taablattbüro .

— hei Luxus-Ausstattungen entsprechend mehr —
sofort ausgehändigt .

Bei Barzahlung 10% Rabatt .
Junge Lehrerin sucht

WWMmmer
sonnige Weststadtlagc auf
15 Febr . od I MLrz Ang .
m Preis unt Nr 8324 ins
Taablattbüro

leb bitte Sie , sieb durch zwanglose Besichtigung meiner reichhaltigen

aus nahtlosen Stahlrohren herges' ellt und mit Ia Hartlotung
versehen . — Die Richtigkeit meines Geschäfts Prinzips :

„Das Beste ist gerade gut genug " beweist mir
ichen '

Ein! . Ml . Zimmer
äsr NderrLSohsnä suashmonov Kunäen-

kreis » us nlLsa LtLnäen in Stadt

sManj, ) , Nähe Mottkeftr .
fles . Anq . ,unt ^. Nr . 8K29

und I âvd . — Zahlreiche
Beferenzen !

ins Taablattbüro erbet. Peter Bernards _ FRISCH GEKtRlV
Fordern Sie die „ Blanband - Woche " zn jedem Pfand '

Karlsruhe / Passage 56 / Ecke Akademiestr.
- ■ -0 VV ffiaik -
« aen gute Zinsen zu
leihen gesucht . _Angeb . unt . Nr . 8gl8

Reste • Verkauf 4
ans Tagblottbüro ^ crb

Beteiligung.
Junger Kaufmann , 25

v obre , sucht Beteiligung
A* nur reellem , gutem
Geschäft mit ca . 8999 b.
19 999 Ji Einlage' ' ' Sicherftel

bet
mpothek .
Diskretion
rnisprech . i_ _
bote uni . Nr . 8352 ins

Sicherstellung .
Ehrensache,

detaill . Anae -

Tagblattdüro erbeten .

kmpfelil ungen

Auspolltern
v . Matr . , Diwans usw.
sow , Neuanfert ., besorgt

Reste , die sich durch
den Inventur - Verkauf
und die Weisse Woche
ergeben haben , kommen
zu enorm billigen Preisen
rnrt.50 2 .50 3.50 4.50
zum Verkauf . Reste für
Kleider - Blusen - Kin¬
derkleider - Anzüge ,
deren tatsächl . Wert

Nuchmr
Etngetrosscn :
eine Ladung

gute

Heu auldenommen
Die Projektierung und Ausführung

elektr . Licht-
u . Kraftanlagen

in vollem Umfange

Schnellstell. prelsw. Bedienung zugesichert

Äpfel
Konrad Schwarz , und BeleuchtuRB

nur 50 Waldatraße 50 j Telephon 352 ,

reell u. billig . Tapezier
Alb . Ern « , Steinftr . 7.

wie vom
aum

meist das Dopp . beträgt

Mehle &Schlegei
Pfd . 26 Pfg

Svaulfche

Viel mehr Amsatz erzielen Sie
im indullriereichrn Nvrdbanrrn

venu Sie in der

longuede 9ür Männer
1 WM , eiche, 179

hervorragende sexuelle KrafUguncnmittel
Schnelle und anhaltende Wirkung

^ verkaufen : Beie
m, Gebhardstr . 52.

das nette
Apsgotan .
gegen körperliche und nervöse Erschöpfung.
100 Port M. 7JO, Kurpackung DOO Port) M. 20.—.
H« hinter. Prospekt kostenlos m verschloss. Umschlag

nur durch die AHcinhersteHer :

süße Frucht
» Stück

20 Pf «
» Stück

26 Pf«.

Nürnberger
Bürger -Zeitunggegr .

1902

® Ut klh . öchkllllK , Apegosan G. m . b . H^ Hamburg 1 /
NuchererDie Nbg - Bürger-Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschafts¬

partei des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bayern

fast neu , 1,3 m _
wegen Platzmangel 6tl Schlafzimmer -Bilder

und des Grund- und Hausbesitzervereins Nfirnberg
Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer. Lebensmittel¬

händler E , V. , Ortsgruppe Nürnberg

Anfertigung v.Masisenltostttmen
einige äntzerst preiswert zu verkaufen .SeovoldSpla ^ 7 a» pari .

Arbeiisbosen von OJi
Manchefterbos. ». 8 JC an

tiotl 9 ^ an

Das bewahrte Anzeigenblatt von
Lodenjoppen von
Schlosieraiiz . v . 6 Jt

Veschlagnahmefreie
14 Zimmerwohnung

Arbeitshemden o 8 Jl an
Klanellhemdcn v . !

herv-rraaender Werbekraft
rickwesten

gegen Vergütung für sofort oder später gesucht -
Angebote unter Nr . 8185 ins Tagblatt büro erbeten

3 Jl au
_ v. 8 Jl an ,

eiekleidung und Wäsche
all Art , neu und billig :

^ B « rischer . jKapellenstraße 53 .

I? robenummern kostenl . durch den Verlag
Nürnberg, Kühnertsgasse 33

Orange«
Pfund J

24
Mark

Milch irisch!
Feinste Allgäuer n . Holländer

lia zu verkaufen :
Mnterstr . 45, 3. Stock.

Gelegenheitskaus .rreurad . neu , mit
3 Jahr Gar . , 85 Jl zu
verk. : Schützenstr. 49
1 Knabenrad.
1 Damenrad , neummmmmuimmmmimmm

Spezia! o konfellmehl äußerst billig zu vcr
Kaiser - Allee 199.

S Pfund 4j
23 in praktischen

Handtnchsäckch . Blauer Kaftenwage «,
bereits neu , zu verkauf .

!, pari .
Mark

S Pfund 4 70 Klauvrechtstr . . 46, v
K. Dalliuger .Mark

S Pfund 43 «
Mark N

1» Pfd . ^
30 ReichSbraucheu-

verzrichniS
t Feruivrechauschlüsi .»
eichstelegrammadreh -
ch. Teil 1—3, neueste

AnSaabe , zuf. 30 Jl
zuaeben . Pertsch, Bai
rube » Lutsenstratze 4

Rade Virschdrücke gröberer , verschliehbarer
für Lagerzwecke, in Haus
mit Einfahrt sofort oder

später aefttftt
Angebote unter Nr . 8358 tus Tagblattbüro erbeten .

Mark

eisedame
redegewandt n . mit vornehmemAultreten, für gutbezahlte
Prop »lf«Mid («-TStl * ltelt (Wiedergewinnungv . Abonn .)

sofoet gesucht .
PersönlioheVorstellung in der Geschäftsstelle des
.Allgemeinen Wegweiser“ , BoeokhstraBe 81 (Laden ).

künstl. MändoN
" *

neu- u.
Gitarrespiel , Zährtnger -
Itraße 53a. Anmeldung
jederzeit. Bäckerei mit Haus

zn kaufen gesucht Angebote erbeten n . „Bäcker “ an
Ala Haasenstein D Vogler , Mannheim .

MMMÜM
tzeirat

vermittelt in Stadt u.Land reell , diskret :
Institut R Zu Aktzeichnen

und Radieren, Einführung in Technik und
Druoken noch Gelegenheit geboten, interes-
nten n . N r . 8217 ine lagblattbfljo erbeten

STATT KARTEN .
Am 10. Februar , nachmittags 4 Uhr , rief Gott in ein besseres Jen¬

seits unseren innigstgeliebten Vater , Großvater , Schwiegervater und Schwager

Herrn SuMirektor a . D. RiChOfd Hll$0 UOÜ KlinZCiltfOfFf
st. d. Hanse Lemberg

Er starb im Alter von 72 Jahren nach schwerem , mit großer Geduld
getragenem Leiden im städtischen Krankenhaus Durlach .

Darlach , Karlsruhe , den 10. Februar 1926.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Erich R. W. von Kunzendorff , Karlsruhe
BeisetzungFreitag nachm. 8 Uhr ab FriedholkapelleDurlach. Beileidsbesuche dankendverbeten.
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^ bend -Ausgave

Elus dm StaMresse
^ Fassadenkletterer bei der Arbeit .

Zachen im Werte von 3— 4000 M
v entwendet .

des gestrigen und vorgestrigen
k * 11»« verübten Me immer noch unbekann -
- Dieb« wieder Einsteigdiebstähle in einem
-Wm»

*** Kriegstraße, der Wesbenidstraße. der
^ "nrahe und der Fichtestrahe . Sie erbeute-
^ ^ lwerse wieder Schmuck und Kleider in

Berte .
^ .

erfahren zu den neuen Diebstählen fol-

Wurden Diebstähle in der Fichtestraße .
tra®c ,tn* Jahnstratzc verübt . Die

die gleiche, die die jüngsten Ein-
hat, sucht vornehmlich Einfami-

ist in einem Falle nichts
e ? " ""den ; in einem anderen ist nur eine

dixj
" '"'knLet worben; dagegen wurden bei den

‘
i&J”" wiederum Brillanten und andere

Ilktt»
Stücke entwendet. Die Fassaden -

«vtz J \ . arbeiten gewöhnlich am Nachmittag
D̂ r

^""hiachmiitag etwa in der Zeit von 4—8

«^ . Einbruch in der Fichtestraße , der
"kn neuen der s ch w e r st e ist , geschah

int o *n 4 und 5 Uhr nachmittags, als niemand
^ v°use war. Die Fassadenkletterersind offen¬
st öett Glyzinie-Reben hinaufgeklettert

Hilft
er den Balkon in die Wohnung einge -

^ ia wurden hier ein Armband, ein
> eut Anhänger und eine Brosche im Werte

etwa 8—4000 Ji entwendet. Der
" wurde abends um y, 8 Uhr bemerkt .

ch

Roggen - statt Weizenbrot .

^ 7vg MiLtoue« Ersparnisse.
Seit <rn

"
^§sskn !brotbewegung Hai in der letzten

^ lkẑ ^ iärke erheblich zug-enommen , da sie
vkdem„? ^ ?iilich von außergewöhnkich großer
7k enM "st . Auf diese Bedeutung weist eine
7 » Mussten Vorkämpferinnen der Bewegung,
^tte zviNkd des Reichs WirtschaftSrntes , Char«

. w-Werther , hin . Der Durchschnitts -
W des Deutschen an Weizen beziffert sich
"vgram-m jährlich. Auch nach der neuen
niandsernte stehen aber auf den Kopf

Tj ’f,lD 8rnm 'm zur Verfügung. Das führt
eine Unmenge von Weizen etn .

Indisch / « wird, während der überschüssige iu-
'!« zll? Roggen in den Schweineftall wandert .
ftWm gf^ wkriegszeit wurden rund 107 Kilv-

i»,^ Mgetreide , Weizen und Roggen, pro
' then m- 'Mdr verzehrt , ans der neuen Ernte
7>ieint,i? Kilogramm zur Verfügung. Die Wer-

| Mtj Jr2.twtmme von 000 bis 700 Millionen Rm.
1 sobald Me Broternähruna auf
■ 'rfpA drot umgestellt wird. Mit Li-eser Geld-

auch nicht Me geringste ernährunas -
^evor^ 'chk Verschlechterung verbunden. Die
seich von W-eizenbrot z. B . in Frank-
% IiiiDrf ^ damerika ist auf pflanzengeographi -
""t denVten zurückzuführen , d . h . , jedes Land
'r «h

" "ftfftett Verbrauch in dem Produkt , das
1 stelle hervorbringt . Die Roggew -

will weder den Verbraucher noch
"4 Erzeuger einengen. Sie wendet
"kigg^.Meßlich an Vernunft und Berantwor -

Un£) sucht mit der Fülle ihrer Be -
""e zu überzeugen.

, Scheffel- und Hebelfeiern.
^ "lilickft ûdischc Unterrichtsministerium hat an

Schulbehörden und Leiter der Schul-
Dgz ? wlgenden Erlaß gerichtet :

»'"ex Lösche Volk wird in diesem Jahr zweier
1ü L^ ^ chkn Dichter besonders gedenken .

K ^ Vebruar iäbrt sich zum 100. Male I . B.
in diesem Jahr zweier

ft1" 1«
^s7?"^ ichen Dichter besonders gedenken.

?• S ch
' ? rbruar jährt sich zum 100. Male I . B.

topfJ ' kls Geburtstag , und am 22 . Septem-
l tl » « ,!2 ?r

1^0 Jahre seit dem Tode I . P . He -
dg^ rflossen sein. Sämtliche Schulen wer-

"eranlaßt , in einer die örtlichen Ver¬
ehre »

"erucksichtigendeu Weise im Laufe dieses
. "bej s. ; ."® Andenken beider Männer zu feiern,
^ "fehlft^ !" es sich für die höheren Schulen

die bevorstehende Schlußfeier diesem
„ Dj/ ^ ecke anzupassen .

» ,
"^ elberger Burschenschaft Frankonia

&tt Ä " , besondere Ehrung Scheffels ,
Ut. »fi ' chter der Burschenschaft aktiv angehört
^ rsch »?, Samstag , den 18. Februar , wird die
">t Frankonia einen Fackelzug

' chiießender Scheffelfeier veranstalten.
"Eriige auf Ausstellung von Altbesitz-

^ Beschönigungen.
7sitzEg "."0^ ftUr Anmeldung des Anleihen-Alt-

d. «KJ Reichsauleihen läuft bekanntlich am
^ dessu ln ' "d . Diesen Anträgen find auch die

»ft d>Dii/ ^ weise beizufügen. Die Frist vom
??ett nä . ,' muß von den Anleihe-Besitzern unter
»

? Ua» D. eingehalten werden; Anträge,
?°*i fte» 28, Februar d. I . einlausen, dürfen
^ ."üklen Vermittlungsstellen nicht mehr ange»
. eil»- - werde,, . Die Ranken sind mit der Ausl
ft
skr'ksl
:»q

ihm, "Ui rechtzeitige » earocttu .
si-̂ e-tzesiE^uEb dringend im Interesse 8er An
I»! "Ug ^ euu Oe ihre Anträge ans AnS.
f̂ ort g Altbesitz-Bescheinigungen möglichst
,Yaeiltifluitftft «

^ "uken geben , damit diese die Be-
- i- ftt- ^ eu rechtzeitig vor dem 28. Februar ü.

^ellunft ^ " ben. Die Banken sind mit der i
iiÄ?,*k Altbesitz-Bescheinigungen zurzeit

daß Anträge ans Ausstellung
"'efks 8 ^5wigungen, die nach Mitte Februar

a,7*
a& e8 bei den Banken einlaufen, kaum

Ez j^ ussicht auf rechtzeitige Bearbeitung haben.

>!s . tctmsciiifl vor oem uv. uc “ *“1 "•
bei -.

" Mellen können. Die Situation tst heute
bkiftf?" Banken so . daß selbst die Anträge , Me
^ itift k """ egen , nur mit großer Mühe recht-
"itteS » bearbeitet werben können , so daß aus
!4er» weiteren HinauSzögern den Anleihe-Be-

un̂ter Umständen größter Schaben ent-

*
E^ ^ "ue Anschristangabe ans den Briesköpsc«.
!>ei,ft..

*ueht Veranlalluna . -rneut auk Vorteile-̂ - ^ llniaiiung, ernenr an, ivorieit^
iUw- jsk Anschriftangaben auf Briefkövsen hin-

Durch die genaue Angabe der Emp-
'">etk^ bstanstalt — in größeren Städten wird

wahtg Mc Nummer des Postamtes mit

Naturkunde und Naturschutz.
dz . Freibnrg , 10 . Febr . Die Monatsver¬

sammlung deö Badischen Landes -
vereins für Naturkunde und Na¬
turschutz im Weinbauinstitut Freibnrg gab
wieder einen , tiefen Einblick in seine Tätigkeit.
Der Vorsitzende , Professor Scheid , eröffnete
die Versammlung und gab kurz einen Neber -
blick über die seit der vorhergehendenVersamm¬
lung erledigten Naturschutzausgaben . Anschlie¬
ßend folgten drei vortreffliche Referate von
Bereinsmitgliedern .

Als erster Vortragender sprach Landesgeolvge
Dr . Schnarrenberger , über die K ali -
borungen von Buggingen . Danach
wurden die ersten Bohrungen im Jahre 1011
begonnen und bis 1914 drei Bohrungen mit
Erfolg niedergebracht . Diese zeigten , baß unter
der Schotterfläche der Oberrbeinebene und
tieferen Tertiärschichten darunter zwischen
Rheinlauf und Borbergzone des Schwarzwal¬
des eine ergiebige Kalischicht zwischen 084 und
880 Meter Tiefe liegt, und daß dieses Lager
nicht mit den elsässischen in Verbindung steht.
Mit den zwei elsässischen Läger » ist aber zu¬
nächst gemeinsam die eiaenartige Laae unter
den Verbindungslinien der höchsten Erhebun¬
gen von Schwarzwald und Vogesen , eine Tat¬
sache , die noch der endgiiltiaen Kläruna bedarf.
Nach dem Kriege wurden im August 1022 die
Arbeiten zum Ran deS ersten Schachtes begon¬
nen . Der Schacht wurde möglichst nahe der
Bahn an der Landstraße Bnggingen—Gries¬
heim niedergebracht . Die Stelle war auf Grund
theoretischer Erwägungen gewählt worden.
Diese Ortswahl war günstig , der Schacht er¬
schließt heute ein zukunftsreiches Laaer. Beim
Bau des Schachtes brachte die oberste , etwa
30 Meter mächtige Schotterschicht mit ihren ge¬
waltigen Blöcken und ihrem darin stehenden
Grundwasser die ernstesten Schwierigkeiten .
Der kreisrunde , stählerne, ringsum messer¬
artig zugeschärfte Schachtschnh, auf dem die
Schachtmaner aufgebaut wurde, konnte in die¬
ser Schicht nur langsam niedergebracht werden.
Taucher mußten in mttbseliaer Slrbeit die dar¬
unter hemmenden Blöcke einzeln lösen . Die
Dnrchsahrung dieser 30 Meter Schotter, die
bisher auf der Welt einzigartig ist , brauchte
dem auch soviel Zeit , als die Durchteufung der
noch übrigen 770 Meter . In 800 Meter Tiefe
wurde das Lager angefahren. Es zeigte in her¬
vorragender Verfassung eine 4 .60 Meter dicke
Kalischicht . Im oberen Teil derselben über¬
wiegen dunkel -ziegelrote Salze mit 22—24 Pro¬
zent K . 20, im tieferen Teil lachsfarbige mit
rund 30 Prozent K. 20. In der unteren Ab¬
teilung der Schichten wurden bereits vom
Schacht aus Haupt- und Seitenstrecken angelegt,
und damit hat seit August 1925 der Abbau
planmäßig begonnen. Was vorher aus Grund
der drei ersten Bohrungen und aeologischer
Tatsachen vermutet worden war . daß das Lager
eine nhrglaSartige Schalenform haben werde ,
wurde dadurch bestätigt . Ein zweiter Schacht ist
in 60 Meter Abstand vom ersten im Bau .

Als zweiter Redner sprach Direktor Dr .
Müller über einige statistische Fragen des
Weinbaues, Me von allgemeinem volks -wirt -
schastlichem Interesse waren und für das Wein -
baulanb Baden besonderen Wert zeigten . Far¬

bige, neuentworfene Schanbilder charakterisier¬
ten die Verteilung der wichtigsten Rebsorten in
Baden. Eine Tabelle möge ausb-rücken. was die
Sektoren der Kreise zeigen :

Gemischte Sorten 4020 8a
Elbling 2900 „
Gutedel 2300 „
Riesling 1720 „
Burgunder 1000 „
Silvaner 570 „
Traminer 185 „
Ruländer 120 „

12 766 da
Das zeigt , daß in Baden über die Hälfte der

Rebfläche mit schlechten Sorten bepflanzt ist und
nur ans einem Viertel gute Sorten (Riesling ,
Burgunder , Silvaner , Traminer . Ruländer )
stehen. Vergleicht man damit die Zahlen an¬
derer Länder des Deutschen Reiches , so wird
dieses ungünstige Verhältnis noch augenfälliger .
So sind z . B . in Preußen über drei Viertel der
Weinbaufläche mit Riesling , in der Pfalz über
drei Viertel mit Silvaner bestockt. Für Baden
ergibt sich daraus der zwingende Schluß, Me
schlechten und gemischten Sorten möglichst aus¬
zumerzen, um Boden und Klima voll ausnutzen
zu können und nur einen edlen Wein ans den
Markt zu bringen.

Ein zweites Schaubild zeigte die Erfolge der
neuzeitlichen Schädlingsbekämpfung in
Baden. Einander gegenübergestellt sind da die
vektarerträge der iveinbautreibenden Länder
Deutschlands in den Jahren 1911 Ms 1917 vor
Einsetzen der neuzeitlichen Schädlingsbekämp¬
fung und 1918 bis 1924. Danach hat bas Reich
in den Jahren 1918/1924 einen Durchschnitts¬
ertrag pro Hektar von 28 .Hektolitern: Bayern
den größte» mit 32,2 , dann Baden mit 31,0,
Heften mit 36,7 , Preußen mit 26,4 und Württem¬
berg mit 17,8. Die Ertragssteigerung nach dem
Einsetzen der Schädlingsbekämpfung ist am be¬
deutendsten in Baden mit 154 Proz . , in Würt¬
temberg mit 80 Proz ., tn Bayern mit 87 Proz .,
Preußen mit 5 Proz . und Hessen 1,9 Proz .

Eine weitere Uebersicht zeigten die Durch¬
schnitts w einerträge auf der Erde.
Frankreich mit 62, Italien mit 45 und Spanien
mit 24 Millionen Hektolitern bringen nahezu
drei Viertel der Welterzeugung ( 180 Millionen
-Hektoliters hervor . Deutschland mit 1,5 Millio¬
nen Hektoliter steht in Europa erst an zehnter
Stelle und hat nlso unter den Weinbauländern
nur untergeordnete Bedeutung . Eine letzte
Uebersicht zeigte die Rebfläche der Einzelländer
Deutschlands im Jahre 1924 und den Durch-
schnittSertrag derselben 1919/1924 .

Der dritte Sprecher des Abends, Dr . K v t t e ,
demonstrierte anhand von Material und Acht¬
bildern die K i r s ch b l a t t s e u ch e. Diese tritt
in Baden besonders gefährlich im Wiesental auf
und äußert sich dadurch , daß die Blätter früh
absterben und dann braun und mit nach oben
eingerollten Rändern am Stamm hängen blei¬
ben , so daß die di« Krankheit verursachenden
Pilze ans Me folgenden jungen Blätter übertra¬
gen werben. Dadurch stirbt der Baum schließlich
ab . Eine Bekämpfung ist nur dadurch möglich,
daß Me kranken Blätter im Winter vollständig
abgezupst werden.

angegeben ( z. B . Berlin L 2s — wird der Post
die Möglichkeit gegeben , die Sendungen bereits
im Zuge soweit vorzusortieren, daß eine be¬
schleunigtere Zustellung möglich wird. Es
dürfte daher im Interesse aller Postversender
liegen, diese Vorschriften genau zu beachten.

Wurfsendungen . Den Aufliefer » von Wurf¬
sendungen soll fortan gestattet sein , an die ein¬
zelne Postanstalten Druckstücke in geringerer
Zahl als 20 Stück gleichzeitia zu versenden .
Als Mindestgebühr ist in diesem Falle die Ge¬
bühr für 20 Stück z» erheben .

Falsche amerikanische Dollarnoten . Nach¬
stehende Arten befinden sich im Umlauf : 100-
Dollarnoten , Gold-Zertifikate Nr . 42 090, Serie
1922, Kontrollbuchstabe „C", Platten Nr . 1 auf
der Vorderseite, Nummer der Rückseite fehlt .
Unterschriften: G . V . Speemann nnb Frank
White , Bildnis von Benton.

Die ««hygienischen und gefährlichen Barackev -
wohnungcn. Die Bewohner der Friedhof-
b^racken haben dem Oberbürgermeister eine
längere Eingabe überreicht, in der sie die Stadt¬
verwaltung dringend ersuchen, ihnen andere,
menschenwürdigere Wohnungen zu verschaffen.
In der Eingabe wird darauf hingewiesen , daß
die Wohnöaracken anS ausgetrocknetem Holss be¬
stehen und mit leicht brennbarer Pappe gedeckt
silld , so daß die Bewohner der Brandgefahr auS -
gesetzt sind , umsomehr , als sie infolge des Feh¬
lens von elektrischem Licht gezwungen sind , Pe¬
troleum zu brennen . Weiter wird . auf die Un¬
gezieferplage hingewiesen , gegen die die
Barackenbewohner völlig machtlos seien . Auch
die Abortanlagen seien so mangelhaft, daß die
unangenehmen Dünste die ganze Wohnung
durchdringen. Weiter wird bemängelt, daß die
Stadt , die Eigentümerin der Wohnbaracken ,
für Mobiltarschäde » , von WitterungSeinflüflen
herrührend , nicht aufkommt . Wenn also bei
einem starken Sturm , verbunden mit Regen ,
Dach oder Wände oder Fenster und Türen un¬
dicht werden, Möbel und Kleidungsstücke dar¬
unter notleiden, hat jeder diesen Schaden selbst
zu tragen , was bei der wirtschaftlichen Notlage,
in welcher die Barackeneinwohner doch nun ein¬
mal sind , besonders schwer ist. Weiter wird tn
dem Schreiben darauf hingewiesen , daß eine
Feuerversicherung so gut wir ausgeschlossen ist ,
da die Feuerversicherungen Barackenwohnungen
wegen der hohen Feuergefährlichkeit gar nicht
oder nur mit hohem Risiko versichern . Diese
Gefahr erhöht sich noch gewaltig, weil kein Hy .
drant in erreichbarer Nähe ist und die beiden
Pumpbrunnen für den Brandfall gar nicht in
Frage kommen . Bis die Feuerwache im Brand¬
falle alarmiert wäre und trotz ihrer Geschwin-
Mgkeit hier eintreffen würde, wären die Ba¬
racken längst abgebrannt und hätten zum Lö¬
schen nicht einmal üaS genügende Wasser . Dt«
Petenten ersuchen um möglichst baldige Beschaf¬
fung von anderen Wohnungen, was nach Ansicht

der Beschwerdeführer schon deswegen nicht all¬
zuschwer sei , weil es in Karlsruhe eine Reihe
von leerstehenden Wohrrungen gebe, die dem
Bürgermeisteramt namhaft gemacht werden
können .

Brandschaden . Gestern vormittag entstand in
einer hiesigen Malzkaffee-Fabrik beim Abkühlen
heißen Kaffees Fene r , lvvdurch Malzkafsee in
bedeutendem Werte beschädigt wurde. Das
Feuer wurde von Arbeitern gelöscht .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
auto und einem Radfahrer erfolgte gestern nach¬
mittag ans der Kaiserstraße bei oer Hirschstraße .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. Personen
sind nicht verletzt worden.

Neues im Film .
Biene Maja , nach dem Roman von Waldemar Bon .

ielS . ist einer der eigenartigsten Kllnn , die in den Badi¬
schen Lichtsvielen gercigt worden sind . Da der Autor
der vielgelelencn literarischen Werkes selbst an der Der -
silmung mitgearbeitet hat . tst eine Enttäuschung , wie sie
derartig « stilmvervslan,ungen manchmal bereiten , aus -
geschlossen . Die Anerkennung , die der Dichter dem
Film ausgesprochen hat , ist durchaus berechtigt. Di«
Erlebnisse der Bien « Maja können »u denen der Men¬
schen in Beziehung gesetzt werden . Der stilm bringt
aber nicht nur Parallelen , sondern dramatisiert « Natur¬
geschichte, Kämok umS Dasein , wie sie in der Tierwelt
kaum wcntger eindrucksvoll sind , als in dem der Men¬
schen. Hier ist der Film erst so recht der scharfe Beob¬
achter von Dingen , di« sich gemcinhin dem schwachen
menschlichen Auge entziehen. Poesie und Entwicklung
ziehen in reicher Küll« vorüber . Das Geheimnisvolle
von Vorgängen in der Natur liegt entschleiert da und
mit tiefer Bewunderung stehen wir vor Dingen , di« in
dieser mit seinster Empfindung dargestrllten Schilde¬
rung ihre Seel« offenbaren . Man darf sagen , daß der
Film dem Werk noch manches Wertvoll« hinzudichtet,
wenn man sich die Details des Werdens und Ringens
vergegenwärtigt , die in so plastischer Weis« vor unS
hintreten . Wer hätte wohl schon daS Anfbrechen einer
Ros« tn so sinnfälliger Art gesehen oder gar die gewal¬
tig« Schlacht der Bienen , deren wohlgeordnetes StaatS »
leben kaum irgendwie so liebevoll beobachtet und so
eindrucksgewaltig Im Bild « gezeichnet ist. Dies« Welt
der Kleinen spiegelt deutlich unsere grobe wider mit
ihren Plänen . Kämpfen und Katasirovben . Bilder von
rührender Lieblichkeit und grausamer Wirklichkeit wech¬
seln miteinander und wir sinken in der Natur alles , was
unS sonst bedroht und erfreut . Neben das dichterische
Werk tritt daS gefllmte mit Berechtigung und erheischt
daS aufmerksame Auge und das Mitgefühl der Be¬
schauers, der mitgerissen und erhoben wird .

Was unsereßeserwißemootlen.
© . 9t in Pi . Sie müssen di« nach dem 18. Juni 1822

erfolgten Zahlungen unsere » Erachtens aufwerten . Ihr
Fall liegt doch wohl wesentlich anders , als der Fall , den
wlr vor einigen Wochen im Briefkasten behandelt haben .
Insbesondere übersehe» Eie . dab Ihre Schuld bereits
im ersten Halbjahr 1921 entstanden ist , während di«
Rückzahlung de» KaufrefteS im Mai 19S3, mithin zwei
Jahre später , erfolgt ist . DaS gleiche ist beim »weiten
Kauf der Fall .

Deutsche
Zugen-herbergen

» UberMcMungen166000 1920

190
SSS& o

WeituberiMillion 1925 23oo Hütten
Übernachtungen

Deutsch« Jugendherbergen.
Die Jugendherbergsbeweguna, die im Gefolge

der Juaendbeweaung vor etwa 80 Jahren entstand ,
ist in Deutschland und Oesterreich — anderwärts ist
sie fast unbekannl — eine wichtige Zeiterscheinung
geworden . Behörden, Jugend und Freunde der
Jugend arbeiten gleichzeitig an ihrem Werk. Galt
es einst , den wandernden Jugendscharen nur ein
Obdach für die Nacht zu geben , so will man heute
Herbergen und Heime schaffen, die neben der Unter¬
kunft auch eine große erzieherische Aufgabe haben :
die der Veredlung und Gesundung der Jugend.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Donnerstag , den 11 . Februar 1986.
In Nord- und Mittelbaden war gestern das

Wetter zeitweise heiter und trocken, im Süd¬
schwarzwald meist bedeckt, nachts siel dort etwas
Regen. Di« Temperaturen liegen heute früh tm
Norden nur ca. 2 Grad tiefer als gestern , da
hier Kaltluft bis etwa zur Kinzig vorbrang . Der
Süden ist unverändert oder etwas wärmer .

Ueber Skandinavien ist der Luftdruck stark ge¬
fallen, bas Hochdruckgeotet tst nach Mtttelruß -
land verlagert . Auch bas Zentrum deS Kälte¬
gebietes ist dorthin gezogen . In Norddentsch -
land und besonders an der Ostseeküste zeigt sich
Abnahme des Frostes . Kleine Druckstörrrngen
über Frankreich werben morgen bei uns Bewöl¬
kungszunahme und stellenweise Niederschläge
bringen . Die Temperatur wird sich vorerst »och
nicht wesentlich ändern . Eine von Frankreich
bis zur Ostsee reichende Ticfdruckfurche weist
künftigen Druckstörnngen den Weg . Die Gefahr
stärkerer Fröste in der nächsten Zeit ist nicht
mehr vorhanden.

Weiteraussichten für Freitag , de « 18. Februar .
Bewölkt, zeitweise Niederschläge , Temperatur
wenig verändert .

Badische Aieldnngen .
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*1 ; tiing Stärke

übnig' iu ! 503750 .5 5 0 5 SO leichtheiter !
*ftrt#niör 120 | - i 13 8 , NO leicht beb ^ — i —
vade» 218 750 .6 5 12 | 2 NO leicht wolk — 1—
St .SJIafloi780 2 7 , 1 Stille — bed . 11 8
^etbberflM1292'020 8 0 1 ! ° ; z-V leicht bed . i 67

Autzerbadische Meldungen .

Zuaspttze*
Berlin
Samburo
Sottzbercikv
Stockholm
Skudene »
Kovenbaaev
Erovdon
iLondont
Brüsiel
Pari «
Zürich
Sen « . . .
Luaano
Genua
Benedto
Rom .
Madrid
Wien
Ludaveil
Warschau
« laler

Lustdruck
i . Meere«.

Niveau
Ctmpfcatur Wind stärke Weite:

524.1 - 8 SO Ichwach jbcdcckt
758 2 1 « h, Nebel
759 .4 - 0 R ileicht 3tebel

761Ji - 8 3! leicht bedeckt
760 .8 - 1 S ifrtfct» iScbncef.
761 .0 - 1 N leicht bedeckt

7872! 2 NO leicht gedeckt
75725 3 3t O ietch » Nebel
756 .7 3 ONO leicht Regen
768.9 3 S »«de c»lvi>ti3 ! rbcl
758 .5 5 NNO ,«>» I«ladl !Rcaen
759 .0 8 N . sthr leiefit 'lHcflfn

—
759.1 9 O eicht bedeckt
758 8 18 O leicht bedeckt
781.6 4 S sehr lileht bedeckt
760 .4 4 SSO whr lilehtbedeckt
764 .6 3 O s«br Iilchlbedeckt
762 .4 2 SO schwachbedccki
759.0 18 W leicht bedeckt

* Luftdruck örtlich.
*

Rheinwasserstand .
11 . Februar

. 1 40 m

. 2.44 m

. 4.34 m
. — m

„ . . . . — m
Manubei« . 3.4« m
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10 . Februar
1 41 m
2.53 m
4 .43 m

intttaa » 12 Uhr 4 .42 m
abend » « uvr 4 .42 in
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Kreditversicherung.

Zum Plan der staatlichen Exportkredit-
Versicherung.

Zieleinräumungcn bringen gegenüber nor¬
malen Zeiten ganz erheblich gesteigerte Gefah¬
ren. Um diese Gefahremvelle durch Verluste
aus gestundeten Warenlieferungen aus ein er¬
trägliches Minimum herabzumindern, kann je¬
des gröbere Unternehmen durch Begebung des

^Delkredere bei einer Kreditversicherung das"
Risiko von sich abwälzen . Im Gegensatz zu
England und Amerika hat dieser Zweig des
Versicherungslvesens in Deutschland erst seit
kurzer Zeit gröbere Bedeutung erlangt , soweit
es sich um die Versicherung von Forderungen
inländischer Lieferanten gegen inlän¬
dische Kunden handelt. Um zu einem der¬
artigen Versicherungsschutz zu gelangen , ist fol¬
gendes nötig : Der Versicherungsnehmer hat
die Gesamtheit seiner geschäftlichen Verhältnisse
durch Ausfüllung einer Erklärung eingehend
darzulegcn und seinen Kundenkreis nach Zahl,Art und Vertrauenswürdigkeit zu kennzeichnen .
ES ist sowohl die Versicherung des einzelnen Kre¬
dites , als auch eine Pauschalversicherungdes ge¬
samten Umsatzes möglich . Um das Interesse des
Kreditnehmers an einer sorgfältigen Kun-
deuauswahl nach wie vor wach zu halten, ist
eine Vollöeckung ausgeschlossen , diese
vielmehr meist auf 75 Prozent des Schadens be¬
schränkt. Tie Eigenart der Kreditversicherung,
ihre Abhängigkeit von der allgemeinen Kon¬
junktur macht generelle Prämiensätze unmöglich.
Diese werden vielmehr je nach Qualität des
Unternehmens und der voraussichtlichen Kon-
junkturentw ' ^ lung individuell festgesetzt und be¬
tragen bei der Panschalversicherung unter den
jetzigen Verhältnissen ca . 1—5 pro Mille , bei
der Einzelversicherung A Prozent pro Monat .
Der auffallend höhere letzte Satz erklärt sich aus
dem gesteigerten Risiko der Einzelversicherung,
da bei ihr der Versicherungsnehmer die Aus¬
wahl des einzelnen , ihm selbst unter Umständen
gefahrvoll erscheinenden Geschäfts hat . Die
deutsche Kreditversicherung leistet vorerst nur
eine Ausfallgarantie , jedoch besteht die Möglich¬
keit. dab bei langwierigen Konkursverfahren
Vorauszahlungen gewährt werden. Die Haupt¬
arbeit für die Delkredere-Gesellschaft beginnt
mit dem Wschlub des Versicherungsvertrages .Alle Firmen , deren Kreditentuahme gedeckt
wurde , müssen ständig beobachtet werden, um
rechtzeiftg Sichcrungsmabregeln treffen zu kön¬
nen. So sind denn die Gesellschaften oft viel
eher als selbst Banken in der Lage , kommende
Insolvenzen äuberlich noch gefestigt dastehender
Unternehmen zu erkennen.

Ganz abgesehen von diesen privaten Bespre¬
chungen ist bekanntlich in letzter Zeit die Frage
der Exportversicherung deutscher Lieferanten
gegen ausländische Kunden unter Mitwir¬
kung der Reichsregierung in ein akutes Sta¬
dium getreten. Liegt es auf der Hand, sah schon
eine Kreditversicherung inländischer Kontrahen¬
ten schmierig und gefahrvoll ist . so steigert sich
dieses Risiko noch in erheblichem Matze bei der
Exportversicherung, da es sich hier nicht nur um
die gewöhnlichen, sondern auch um die zusätz¬
lichen , durch Krieg. Revolution , Erdbeben usw.
geschloffenen Risiken handelt. Eine garan¬
tierende Mitwirkung des Staates
ist deshalb nicht zu umgehen, und in England ,wo der Staat bis 100 Millionen Pfund Sterling
für diesen Zweck bereitgestellt hat , seit 1920
durchgeführt. Unserer Finanzlage entsprechend ,
hat das Reich sich bereit erklärt, vorerst 10 Mil¬
lionen Rm . als Fonds für den Verffchcrungs-
grundstock aus den Mitteln der probukttven Er-
merbslosenfürforge zur Verfügung zu stellen .
Nach dem vorliegenden Entwurf des Reichswirt -
schaftsministeriums sollen das Reich für ein
Drittel , die deutschen Kredit- Bersichcrungsuuter-
nchmen für ein Drittel und der Exporteur selbst
für ein Drittel des Exportrisikos im Einzclfalle
haften, soweit cs sich um ein privatwirtschast-
liches Risiko handelt. Für .^Katastrophenrisi-
kos "

. d . h . für Fülle von Krieg, Revolution und
sonstiger höherer Eiewatt soll das Reich mit zwei
Dritteln haften, das hierbei den Anteil der pri¬
vaten Kreditversicherung übernimmt.

Dieser Entwurf ist mit auf die Anregung bin -
nenlüudischer Exporteure zurückzuführen und
von diesen begrübt worden. Im Gegensatz zu
ihnen steht der Verein Hamburger Expor¬
teure und die Industrie - und Handelskammer
Hamburg diesen Bestrebungen vorläufig noch
ablehnend gegenüber. Bon dieser Seite wird
einerseits infolge der staatlichen Mitwirkung
eine bürokratische Verzögerung des E>eschäfts-
ganges , andererseits ein leichtfertiger Export
unter Ausschaltung des soliden regulären Han¬
dels und eine direkte Ausfuhr der Industrien
befürchtet , welche durch die Verminderung des
Risikos ermöglicht werde. Was den letzteren
Punkt anbetrifft , so scheinen die Hamburger
Kreise ihre Entbehrlichkeit speziell beim Export¬
handel wie auch das immerhin bestehende Risiko
von einem Drittel zu unterschätzen , deren Hetzer-
nähme im direkten Verkehr mit den Abnehmern
umso gefährlicher ist . Auch wird gerade im Ver¬
kehr mit ausländischen Abnehmern die Industrie
der Erfahrung des Hamburger Exporteurs
kaum entratcn können , ohne sich einen eigenen,
sehr kostspieligen Apparat mit verschiedenen
ausländischen Niederlassungen aufzubancn . An¬
dererseits sind die Gegengewichte in Gestalt der
beteiligten Banken und Kreöitversicherungs-
gescllschaften doch so stark, daß sie bürokraftsche
Methoden verhindern können . In jedem Fallwäre die Einrichtung einer Exportversicherungim Interesse einer Exportsteigerung zu be¬
grüßen.

Wirtschaftliche Rundschau .
Baumwollspinnerei am Stadtvach in Augs¬

burg. Wie der Bericht der größten deutschen
Spinnerei ausführt , brachte im Gegensatz zum
Jahre 1921 das verfloffene Berichtsjahr für die
Deutsche Baumwollspinnerei eine wesentlich
Besserung, wodurch es möglich war , die Werke
der Gesellschaft während des gan¬
zen Jahres ohne Betriebsein¬

schränkung in Gang zu halten . Der
Eingang an Garnaufträgen erfuhr erst im Laufe
des letzten Jahresviertels eine scharf zutage
tretende Abschwächung , als durch die aus Ame¬
rika einlaufenden Berichte über die Baumwoll¬
ernte allmählich die Ueberzeugung Platz greifen
mutzte , daß die Baumwolle verbrauchende Welt
wieder einmal durch die offiziellen Erntestands¬
berichte von drüben viel zu lange über den wirk¬
lichen Ausfall der Baumwollernte im Unklaren
gehalten wurde. Durch diese Berichte
des amerikanischen Ackerbaubüros
sind den Baumwollfarmern auf
Kosten der Weltkonsuinenten Hun¬
derte von Millionen Dollars als
Mehrpreis in die Hände gespielt
worden .

Aus der andere » Seite erlitt die ganze Textilindu¬
strie auf alle laufenden Abschlüsse mehr oder weniger
große Konjunktuxvcrluste durch den scharfen Rück¬
gang der Baumwollmärktc, der nach Bekanntwcrben
der tatsächlich überreichlichen Rohstoffversorgung ein¬trat . Diese Tatsache wirkt sich nun leider in einer
gewisien Stockung der kontraktgemätzen Einteilung
und Abnahme der betätigten Abschlüsse aus , die wie¬
derum ein Anschwellen der Lagcrbcstände zur Folge
hat und zu umso einschneidenderen Arbeitseinschrän¬
kungen führe» wird, je länger diese Konjunkturkriseandaucrn wird. Im größeren Maßstabe aus Lager
zu arbeiten, ist schon aus rein finanziellen Gründen
ausgeschlossen, abgesehen davon , daß dies auch nur
für gewisse Standarderzeugnissc durchführbar ist.Der Fabrikationsgewinn per 81. Dezember beträgt
8,29 Mill. Rm . Dagegen erforderten u . a . die Gcnc -
ralunkosten 1,53 Mill. , Abschreibnngen 9,14 Mill. Der
Reingewinn stellt sich aus 1,3 Mill., woraus
12 Prozent Dividende gezahlt , 0,5 Mill. Rm . für
Wohlfabrtscinrichtungen und Arbcitcrwohnungen
und 0,3 Mill. für Extraabschreibungcn verwendet
werden sollen. In der Bilanz stehen die Anlagen
mit 3,29 Mill. zu Buch, worin die vordringlichsten
Ncuanschassungen enthalten sind , über deren Höhe
nichts mitgeteilt wird. An . Debitoren werden 8,01Mill. ausgewiesen , die Borrätc haben die ansehnliche
Höhe von 0,25 Mill. , denen andererseits unter den
Passiven an Kreditoren cinschließl. Baumwolltrattcn
0,85 Mill. gcgcnüberstchen .

Die Abwicklung des Auftragsbestandes , der
Ende 1925 die Produktion von einigen Monaten
umfaßte, wird , wie der Bericht ausführt , von
dem Beschäftigungsgrade der Abnehmer beein¬
flußt werden. Ein Urteil über die Aussichten
des laufenden Geschäftsjahres zu geben, ist bei
dem gegenwärtigen schleppenden Eingang an
neuen Aufträgen unmöglich.

Die Eise «- und Stahlwaren -Jndnftri « im Januar .Die Lage der deutschen Eisen - und Stahlwaren -Jn -
bustric im Monat Januar 1920 hat nach dem Mo¬
natsbericht des Eisen - und Stahlwaren -Jndustriebun -
dcs keine Besserung aufzuwctsen . Vielfach haben sich
die Verhältnisse gegenüber dem Vormonat noch ver¬
schlechtert. Es ist u . a. in Baubeschlägen das
Geschäft im Januar noch weiterhin sehr still geblie¬ben. Was bestellt wird, ist eilig , auch setzt wieder
wird die Beobachtung gemacht, daß fast nur bas be¬
stellt wird, was die Kundschaft direkt zu irgend einemNeubau benötigt und was meistens als Eilboten- und
Expreßgut gewünscht wird. Ein größeres Lager
scheint bei der Kundschaft nicht vorhanden zu seinund wenn her Bedarf einmal plötzlich einsetzen sollte,werben die größten Schwierigkeiten entstehen , da auch
bei den Fabrikanten , wie wir durch Rundfrage gehört
haben , allgemein gestreckt wird. E^ wird fast nur In
der halben Schicht oder mit der halben Belegschaft
gearbeitet und wenn die Nachfrage » ach Baubeschlä -
gen einsetzen sollte, wird diese wohl kaum befriedigt
werden können . In der Werkzeuaindustrie
des Remscheider Bezirks hält die schlimme Lage der
Vormonate an . Besserunaszcichen machen sich nicht
bemerkbar , Geschästsaufsichtcn, Konkurse , Kurzarbeit,Stillegungen haben zuacnomen . Das Jnlandsgcschäst
liegt infolge der Kreditunsicherbeit ganz darnieder.
Im Auslandsgeschäft mehren sich die Klagen Über
dkc Dumpingkonkurrcnz der Jnflationsländer . Nur
wenige Firmen melden ausreichende Exportaufträge.
In der süddeutschen Eisen - und Stahl -
warenindnstrte war im Januar der Geschälts-
gang sehr ruhig. Im allgemeinen konnte der Ge¬
schäftsgang mit den in den vorhergehenden Monaten
eingeführtcn Einschränkungen der Arbeitszeit und
der Betriebe aufrecht erhalten werden . Export¬
aufträge waren infolge der scharfen und ausländischen
Konkurrenz nur durch Verzicht ans seglichen Nutzen
hcrcinziibekommcn . Infolge der hohen Gestehungs¬
kosten ist dem ausländischen Wettbewerb nur mit
größter Anstrengung zu begegnen . Das Jnlands -
gcschäft lag gleichmäßig schlecht.

Bulgarische Tabakaukeibe . Eine belgische Gruppeunter Leitung der Banquc Belge pour l 'Etrangcr
hat der Vereinigung der bulgarischen
Tabakpflanzer eine Anleihe von 1,5 Mill. Dol¬
lar gegeben, die gegen Verpfändung der Tabakcrntcn
ausgezahlt werden soll . Die Anleihegeber verspre¬
chen den Verkaus des Tabaks. Die Gewinne werden
zwischen den Tabakprodnzenten und den Anleihe¬
gebern geteilt . Das Abkommen betrifft die Tabak -
crnten von 1925, 1920 und 1927, evtl , auch die sofort
lieferbare Tabakernte von 1924.

Haneise « „ . Eie . A. -K . Schuhsabrike « , Stuttgart -
Eannstatt und Rahlingen. Der Reingewinn pro
1924/25 beträgt 008 990 Rm . Von der Verteilungeiner Dividende für baS am 30. Juni 1925 abgelau -
sene Geschäftsjahr wird laut Beschluß der G . -B . Ab¬
stand genommen .

GeschäftSanfficht bei der Bereinigte Seifensabriken-
A .- G . , Stuttgart . Die Gesellschaft hat Antrag aufAnordnung der GcschästSanssicht gestellt. Nach dem
„Schwäb . Merkur" war die Firma im Monat Oktober
1925 sehr knapp in ihren Zahlungsmitteln , erhielt
jedoch von Ihrer Bank einen Kredit zur Stützung.
Nachdem die von der Bank bewilligten Beträge, die
zur völligen Stabilisierung nicht znreichtcn , seitens
der Bank keine Erhöhung fanden , war bas Unter¬
nehmen gezwungen , die Geschäftsaufsicht zn beantra¬
gen.

Banken
Ein Paket Aktie« der Bayerische« Hypotheken -

und Wechselbankaktien nach Amerika verkanst.
Amerikanische Bankengruppen haben in letzter
Zeit bekanntlich ein reges Interesse für Aktien
deutscher Banken bekundet . So sei erinnert an
die Uebernahme von Aktienpaketen der Dis¬
konto - Kommanditgesellschaft, der Allgemeinen
deutschen Kreditanstalt Leipzig und des Barmer
Bankvereins . Nunmehr hat eine ausländische,
vorwiegend amerikanische Bankengruppe unter
Mitwirkung des Bankhauses Hardn & Co . , G.
m . b. H . in Berlin , einen gröhcren Posten Baye¬
rische Hypotheken - und Wechselbankakften über¬
nommen , der demnächst durch die Firma Burr 8c
Co . , Neuyork sdie auch an der Uebernahme der
Adca-Akften beteiligt istj , zur Emission gebracht
werden soll . Es soll sich hierbei, wie die „M.
N . N .

" erfahren , nicht um die Vorratsaktien der
Bank handeln, die bekanntlich mit 6 Mill . Rm,

in der Bilanz ausgewiesen sind , sondern es liegt
vielmehr die Vermutung nahe , daß es sich dabei
um jenes Aktienpaket handelt, das die Bayerische
Hypotheken - und Wechselbank seinerzeit aus dem
Besitz des Kiazim-Enim-Konzcrns zurückerwor-
bcn hat . Der Erlös aus dieser Transaktion soll
zur Stärkung der Betriebsmittel verwendet
werden. lEig . Drahtmelög .)

Reichsbankausweis . Nach dem Ausweis der
Reichsbank vom 6. Februar 1926 hat der Status
der Bank in der ersten Fcbruarwoche eine Ent¬
lastung erfahren, wie sie nach dem Monats¬
ultimo üblich ist. Die Wechselanlage ging
um 53,0 Millionen auf 1411,3 Millionen RM . zu¬
rück , wobei zu berücksichtigen ist, daß für 19,6
Millionen RM . rediskontiert gewesene Wechsel
in das Portefeuille der Bank zurückgelangt sind.
Die Summe der weiterbegebenen Wechsel er¬
mäßigte sich somit auf 500,9 Millionen RM . Die
Lombarbaulage nahm gleichfalls ab , und zwar
um 5,8 Millionen aus 5,1 Millionen RM ., wäh¬
rend die Anlage in Effekten mit 288,8 Millionen
RM . keine wesentliche Acnderung zeigt. Die
gesamte Kapitalanlage in Wechseln und Schecks,Lombards und Effekten hat sich demnach um
58.7 Millionen auf 1650,2 Millionen RM . ver¬
mindert.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen strömten 166,2 Millionen RM . in die
Kassen der Bank zurück , und zwar nahm der
Umlauf an Neichsban knoten um 85,7
Millionen auf 2568,1 Millionen RM . ab und
der Umlauf an Rentenbankscheiuen um 80,5 auf
1369.7 Millionen RM . : die Bestände der Rcichs-
bank an solchen Scheinen erhöhten sich entspre¬
chend auf 219,5 Millionen RM . Die fremden
Gelder sind mit 765,3 Millionen RM . ausgewie¬
sen , d . s. 186,6 Millionen RM . mehr als am
Schlüsse der Vorwoche.

Die Bestände an Gold und beckungsfähigen
Devisen stiegen um 0,8 Millionen auf 1674,2 Mil¬
lionen RM ., davon im einzelnen die Bestände
an Gold um 0,6 Millionen auf 1255,6 Millionen
RM . und die an deckungsfähigen Devisen um
0,2 Millionen aus 418,5 Millionen RM . Die
Deckung der Noten durch Gold allein
hat sich von 47,4 Prozent in der Vorwoche auf
49 Prozent , die Deckung durch Gold und dek -
kungsfähigc Devisen von 68,2 Prozent auf 65,3
Prozent gebessert .

Märkte .
Berliner Produkteuiörse vom 11 . Febr. lFunkspruch.)Ter scharfe Rückschlag in Amerika kam auch in neuer

Preisermäßigung Liverpools und in nicht
unbeträchtlichen Herabsetzungen der ausländischen Cif-
forderungcn zum Ausdruck. Hier blieb das inländische
Angebot in Weizen für prompte Abladung klein undbis zu 3 Rm . ermäßigten Preisen angeb o»
te n . Roggen gleichfalls billiger als gestern. Gersteund Hafgr ziemlich viel in mittleren Qualitäten an -
geboten, aber nur in guten Sorten begehrt. Mehl matt .Futterartikel still . Im Lieferungshandel verlor Wei¬
zen 3 Rm . , März 205 , Mat 273. Roggen per März mit
105,50, 8,50 Rm . . und per Mai mit 177, 4 Rm., schwä¬cher.

Mannheimer Produkteubörse vom 11 . Febr. lEig .Drahtmeldg. i Die von den Auslandsmärkten ge-drahteten schwächeren Tendenzberichte und rückgängi-gen Preise haben den hiesigen Markt in ungünstigerWeise beeinflußt. Die Stimmung ist hier sehr ruhig.Bei allgemeiner Zurückhaltung nannte man gegen12 Uhr 80 im nichtofftziellen Verkehr : Wetzen , in -länd. 20.50—27 .50, ausländ . 32.50—32 .76, Roggen , In-länd. 18 .50—19, ausländ . 22. Hafer , inländ. 17.75 bis
19 .26 , ausländ . 20—23, Braugerste 21.25—24.50, Fut -
tergcrste 18 .25—19 , Mais mit Sack 19—19 .25 , Weizen -
mehl 40.50—41 , Brotmchl 30.50—31 , Roggenmchl 20 .50bis 27.25, Kleie 10.25—10.50, Biertreber 17.50 bis
17.75 Rm ., alles per 100 Kg . , bahnfrei Mannheim.

b. Pfälzische Weiuversteigeruug. Deidesheim ,10 . Febr . Heute hielt dahier das ffieiitot Dr .v . Basfcrmann - Jordan <L . A . Jordan ) in
Deidesheim , Forst, Ruppertsberg eine Wcinvcrsteige -
rung bei außerordentlich zahlreichem Besuch und gu¬ter Stcigluft ab . Um viele Spitzennummern ent¬wickelte sich große Konkurrenz. Zn bemerken ist , baßin normalen Jahren die Bewertung der edlen Weine
dieses ersten pfälzischen Weingutes den jetzigenStand weit überschritten hätte . Zum Ausgcbot ka¬
men 30 000 Flaschen 1922er und 15 200 Flaschen 1921er
Flaschenweine aus den besten Lagen von Deidesheim ,Forst, Ruppertsberg und Dürkheim. Es kosteten die
Flasche : 1922er Flaschenweine : Deidcshei -
mcr Kieselbcrg Riesling 1.10 Jl , Deidesh. SchloßGcwürztraminer 1. 10 M , RuppertSb. Reitcrpfad Gc-
würztramincr 1.30 M , Deidesh . Kieselbcrg RieSl. 1 .10bis 1 .20 Jl , Deidesh. Grainhübel Riesl . 1 .00 M , For-
stcr Kirchcnstück Riesl . 1.20 .ä , Förster Ziegler Riesl .
1.10—1.20 .ft , Förster Satz 1.10 .ft , Förster UngeheuerRiesl . 1.90 M, Deidesh. Hohcnmorgen Riesl . 1 :40 '
bis 1.80 Jl , Deidesh. Grain Riesl . 1 .20 Jt , Deidesh .
Gehen Riesl . 2.30 Jl , Förster Langcnböhl Riesling
1.50 . * , Deidesh. Kränzler Riesl . 1 .80 » DeidcSh .
Martenweg Gewürztraminere 2.00 .ft , Förster Jesni -
tcngartcn Riesl . 2.70 M, DeidcSh . Hohenmorgc »Riesl . 2.20—3.10 .ä , Deidesh. Kieselbcrg Riesl . Aus¬
lese 4 .20 M , Deidesh. Leinhöhlc RtcSl. Auslese 5.80 Jl ,Deidesh. Gratnhübl . Riesl . Auslese 5 .50 .H ; Durch¬schnittspreis 2.50 .ft ; zusammen 45 084 Jt . 19 21er
Flaschenweine : Ruppertsb . Stückclpsab 3.00 .fl ,Ruppertsb . Kreuz 2 .ft , Deidesh. Hofstück 2.40 Jl ,Ruppertsb . Spieß 3.20 .ft, DeidcSh . Grain Riesl .3.40 .ft , Förster Jcsuitcngartcn Riesl . 2 .10 Jt , Dei¬
dcSh . Kränzler RieSl. 2.50 ,H , Deidesh. KtesclbergRicSl. 2 .00- 3.80 Jt , Dürkh. Spielberg 2.90 Jt , Dürk-
Helmer Michelsberg 3 Jt , RuppertSb. Kreuz 2 .30 bis
8.20 Jt , Ruppertsb . Quelle 8 Jl , Ruppertsb . Gais-
böhl 3 Jl , DeidcSh . Grainbühl Riesl . Auslese 4 Jl ,RuvvcrtSb. Reiterpsad Auslese 4.40 .ft, Deideshcimcr
Hohcnmorgen Riesl . Auslese 5.50 Jl ; Durchschnitts -preis , ohne die Spttzcnnummer 3 .50 .ft ; zusammen60 039 .ft . Gesamterlös 97 000 .ft .

Bremer Baumwolle- Notierung vom 11 . Februar .SchlutzkurS : Amerikanische Baumwolle fullnmiddling colour 28 mm Staple loko 22.33 Dollarcents
per engl . Pfund.

Schweiuemarkt i« Schopfheim vom 10. Febr . Der
hier abaehaltene Schwctncmarkt war befahren mit
52 Stück Ferkel- und 00 Stück Läufcrschweinen . Fer¬
kel kosteten 60—00 Jt und Läufer 70—180 .fl je Paar .Der Verkehr und Handel war sehr lebhaft und nachkurzer Zeit war der Markt geräumt.

Börsen
Frauksurt a . M ., 11. Febr . Nach der gestrigen

ziemlich starken Abschwächung eröfsnete die Börse
wieder leicht erholt. Die außenpolitische Lage wurde
setzt wieder als etwas gebessert beurteilt und war
nicht mehr Gegenstand weiterer Erörterungen . Auch
die Erklärung ChambcrlainS hinsichtlich ber Herab¬
setzung der Stärke der Besatzungstruppen löste eine
gewisse Befriedigung aus . Es sande« daraufhin

einige Deckungen statt und Kursgewinne von - ,
2 Prozent wurden erzielt. In einigen Fällen fl>"» „die erzielten Gewinne auch noch darüber hinaus, ^
bet Deutsch-Luxemburg und Ricbeck-Montan.
Umsatztätigkeit war immer noch ziemlich beschew
wenn sich auch hie und da Ansätze zu einer Bei «"
zeigten . Auch auf dem Kassamarkt gingen die » .
sähe nicht über einen bescheidenen Rahmen hw"

^,
doch waren auch aus diesem Gebiet die Kursbcfler "
gen stärker . Recht lebhaft war das Geschäft wn- .
auf dem deutschen Anleihemarkt. Im Vorder !»
standen wieder Kriegsanleihen und Schutzflc " ^
Erstere erreichten einen Kurs von 0,880 nach "oj
und letztere 7,65 nach 7,40. Auch Preußische
und Vorkriegsanleihcn der Länder waren fest , eo°
hatten die ausländischen Renten eine gute Tenor
In Pfandbriefen bestand ruhige Haltung.

Im Freiverkehr gaben die Kurse leicht n
Api 0.4 . Becker Stahl 46. Becker Kohle 58, Ben»
Brown Bovert 70, Entrcprises 9 , Growaa 58 , »
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gershall 90, Ufa 09 und Unterfranken 59,50 .
Im weiteren Verlauf änderte sich in der Sriniw"

nur wenig. Die Kurse hielten sich zumeist auf w»
Anfangsnotierungen . Das Geschäft schrumpft« wc
zusammen .

Der Geldmarkt hatte ein« leichte Verstelsun« ,
verzeichnen. Tagesaeld dürste aber auk einem Satz ,
5% Pro, , stehen bleiben . MonatSgeld 5K - OV4 PrA " ,.Im Dcvisenvcrkehr notterte der Pariser
ken in Pfundparität 182. Das englische Pfund >'
sich auf einen Gegenwert von 4,808)4 Dollar.

B-rliu . 11 . Febr . «Funkspr.» Der Börscnbefl̂
stand wiederum unter dem Zeichen einer ft « * * j
U nsicherheit . Die Kursgestaltung war ansa »i ,
sehr verschieden und lieb einen einheitlichen Gru^ ,
ton vermissen . An den führenden Terminaktienw"
ten setzten sich die Rückgänge zunächst um 1—2 v*
fort, anscheinend infolge Anhaltcns ber EntlastU"»
Verkäufe und des Fehlens der zweiten Hand, die 1

Angar vielfach ebenfalls zu Verkäufen schreitet.
Ncbcnmärkten war die Tendenz dagcaen im Jj

»«
meinen behauptet , teilweise befestigt. Allerdings ^folgt die Kursbildung auch dort sehr unterschied̂ ,Die bevorstehende Medio -Liquidation dürste " ,
Hauptgrund zu den Abgaben ber Spekulation "
wesen sein , da diese über größere Hausse-Enfl ""

,,mcnts verfügte . Tie aus ber Wirtschaft vorlicoe
den Nachrichten, ebenso die außerordentlich fl“ ;},)<programmatische Rede des neuen RcichSfinanznv ! ,,sters ließen die Börse daher unberührt . Man ^
achtete höchstens am Kriegsanleihemarkt die
der Ausführungen Dr . Rcinholbts, in der für W ,,die Möglichkeit einer Inlandsanleihe in Aussich>.".tzstellt wird und knüpfte hieran die Hoffnung , "

z,dann die Krtegsanlcihebesitzcr ihre Stücke in v
lung geben könnten , oder sonstige Vorteile «**» *>'

(iWenn auch diese Ausführungen vorläusig durch
begründet sind , so dienten sie doch dazu , den
der Kriegsanleihe aufs neue zu steigern , 0,380.

Am Devisenmarkt fanden die Sauptuwsad
In der polnischen Währung statt , die sich lanasam
der abznschwächcn scheint . Kabel —Warschau „Paris gegen London erholt, auch nordische Bai“
etwas befestigt.

Am Geldmarkt hat sich nichts verändert.
gesgelb unverändert leicht bei einem Satz von 6 B
7 Prozent.

Im einzelnen wäre von den KurSveränderunfl ^
der variablen und Terminmärkte kcrvorzuheben .
am Montanaktienmarkt der KurSbrnck in der
herigen Stärke gewichen ist und teilweise t®»
leichte Erholungen cintratcn . Ebenso lagen Elev
werte überwiegend gebessert, dagegen Kaltaktien,
mische und Textilwerte, außer Stöhr , und änh ^ ^ iSpezialvapiere noch bis zu 8 Proz . niedriaer. Es
Eaoutchouc infolge des DividendcnvorschlageS *
weitere 2 Prozent gesteigert . Bankaktien
ändert. Schisfahrtsaktien uneinheitlich . Anslaü
rcnten abbröckelnd.

Devisen .
w Berlin . 11. Februat

Buenos - Alre » 1 Pea .
Japan 1 Yen.
Knnstantinopel 1 türk . Pf
London 1 Pf .
New- York 1 11.
Rio de Janeiro 1 Milreia .
4 inslord - Rotterd 100 O.
Athen 100 Draolim .
Brüssel - Antwcrp 100 Fr' ooria 100 Oiild
FTelsinitfor» 100 finn. M .
Italien
Jugoslnvien
Kopenhagen

100 Lira
100 llinar

100 Kr .Lissab .-Oporto 100 Rsrudo
Oslo 100 Kr
Paris 100 Frrs .Prag 100 Kr .Schwel * 100 Freu .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pea .5 Ootbenh ’ IKl Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll.Urnenav 1 Peso

Züricher Mitteikurse vom 11. Februar

deldhim
10. 2
1.716
1 .884
7 -197
0 .404
4 .195" 622

lf8 .ll
619

19075
80 91

10.552
16 93

; 8$

Zapch)
*{

Heldkure for0 rlc
11 2.

1 712
1894

200
20403

4 .196
0620

168 11
614

19.75
8091

10-552
1693
7370

104 .07
21 245
85 34

15 564
' 9 .415
0 795

New-Vork .
London . .aris . . .
Krvsssl .Italien
Madrid
Holland . .
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag

10. 2. i 11 2 .
519 .37 519 25

25 25 25 25
19 041 1.9 17
23 00-, §3 62
20 95 I 20 94

2081 §
' 'll -

139 15 13925
105 05 105 75
128 05 128 85

15 36 15 36

Deutschland .
Wien . . .
Budapest . .Affrara
Sofia . . ,
Kukarssl
Warschau
Helsin^fort
Konstantin . .
Athen .
Buenos Aires

Ausländische Devisenkurse v. 11 . Febr . (SßUt«U ,,,;^
Amsterdam : 100 Rm . - 69.40 (10 . 2. 69.40) . _ alt,Neuyork , 10. Febr . : 100 RM . - 28.81 (9. 2 . 2S Bi '
Paris : 1 engl . Psuud - 182 ( 10 . 2 . 132.50 ).
Mailand : 1 engl . Pfund — 120.50 <10. 2. 120. ,Os-
Brüssel: 1 engl . Pfund - 100.975 (10. 2. 107.025 -
Amsterdam : 1 engl . Psund — 12.14 (10. 2. 12 -̂ 5-kRenyork, 10 . Febr . : 1 engl . Pfund - 4.8048 Do »

<9 . 2. 4 .80% ).
Berliner Usaneemarkt vom 11 . Febr . London—- 7

4.80375 , London —Paris 131 .00, Land .- Brüssel 2 '
jO,London—Holland 12,1887 , London—Mailand

London—Madrid 34.40 . London— Kopenhagen
London—Oslo 28,90 , Kabel—Zürich 5,1912 , Kabel—
sterdam 2,4912 , Kabel—Warschau 7,425 .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 11 Febru »^

Mitgeteilt von Baer L Elena , Karlsruhe, Kalseratrs®0
Alles ztrua in Mara pro iuuu, —

l.andeawirtachattsa teil«
Moninger Brauerei -
Offenhurger Spinnerei
itâ tatter Waggon .
todi ft Wlencnberger
rabak handele -A. -G .
2uckt *rwaren Speck

Adler Kali
ApiBaldur
irtndier Zigarren
Itterk raffwerke
Kammerkirsch
Kragershall
Die mit 4c

x — R .Jt pro P .Jl
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